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Telegramm der Danziger Zeitung. 
zu, 21. Det. Die Einberufung des 
Reichstages erfolgt, wie die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ meldet, zum 29. October; die Er⸗ 
öffnung deſſelben wird durch den Kaiſer ſelbſt 
stattfinden. Als Aujpabe des Reichstages be- 
3 das halbamtliche Blatt die Feſtſtellung 
es Reichsetats und die Berathung der großen 
Juſtizgeſetze und namentlich des Bankgeſetzes. 
Berlin, 21. Det. Dem Vernehmen nach 
wird Fürſt Bismarck gegen den 25. oder 26. 
Detober zu einem ee Aufenthalt hier er- 
wartet. Später beabſichtigt er noch einen Herbſt⸗ 
aufenthalt in Friedrichsruhe zu nehmen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Londo 10 mu Der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland hat, vom Botſchafter Schuwaloff 
begleitet, heute der Kaiſerin Eugenie in Chiſelhurſt 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Malta, 20. Oct. Für die Provenlenzen aus 
Tripolis und der Berberei fit eine 30 tägige 
Quarantäne angeordnet. 


Deutſchland. 

x Berlin, 20. Oct. In der letzten Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesralhs wurden, wie wir nach 
träglich bemerken, beſchloſſen, den Umlauf 

inniſcher Silbermünzen im Gebiete des 
eutſchen Rtichs zu verbieten, well fie unſeren 
Reichsmünzen zum Verwechſeln ähnlich ſind, dabei 

aber einen geringeren Werth haben. Ueber eine 
zweckmäßige und einheitliche Abkürzung des Wortes 
„Mark“ wird ſich der Bundesrath demnächft 
ſchlüſſig machen; der preußiſche Vorſchlag geht 
dahin, das Wort „Marl“ lediglich durch das 
eichen „M“ zu erſetzen. — Am Sonntag und 
Montag Vormittag hielt der Ausſchuß des 
Congreſſes deut ſcher Landwirthe hier eine 
Sitzung. In derſelben kam, wie wir hören, 
wiederum der Antrag des Präſidenten des Con⸗ 
fies, Hrn. v. Benda, auf Verſchmelzung des 
ngreſſes mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 
ur Berathung. Auch hier, wie bereits in der 
anffurter Verſammlung, wurden dieſe Anträge 
des Präftdenten hart bekämpft und ſchließlich mit 
18 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Hr. v. Benda 
ſah dieſen Beſchluß des Ausſchuſſes als ein ihm 
gegenüber ausgeſprochenes Mißtrauens⸗Votum an 
und legte in Folge deſſen fein Amt nieder. Die 
Verſammlung trat hierauf ſofort in die Wahl 
eines neuen Präſidenten und wurde hierbei der 
Rittergutsbeſitzer v. Rath ⸗Lauersford einſtim⸗ 
mig gewählt. Zum zweiten Präſidenten wurde 
rr v. Wedell⸗ Malchow gewählt. Beide 
Fr erklärten die Wahl annehmen zu wollen. 
wurde ſodann beſchloſſen, den nächſten 
Congreß für das letzte Drittel des Monats Febr. 
eiuzuberufen und die Zeitdauer der Berathung von 
vier auf fünf Tage auszudehnen und den Mittwoch 
der Congreßwoche für die freien Anträge aus der 
Mitte des Congreſſes zu reſerviren. Als Tages⸗ 
ordnung für den Congreß wurde feſtgeſtellt: 1) Die 
Arbeiterfrage mit der Unterabtheilung der Behand⸗ 
lung des Contracibruches. 2) Der Stand der 
geſammten Steuerfrage und 3) die Frage wegen 
der Schöffengerichte. — — .. den in einigen 
Zeitungen laut gewordenen Klagen, daß die Reor⸗ 


e 


ganiſation der Akademie der Künſte nicht 
vorwärts komme, erfährt die „Poſt“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite, daß dieſe Reorganiſation nicht nur 
in Ausſicht genommen, ſondern in der Vorbereitung 
begriffen iſt, daß ſie aber wegen der damit noth⸗ 
wendig verbundenen neuen finanziellen Regelung 
erſt in Verbindung mit dem nächſtjährigen Staats⸗ 
haushaltsetat zum Abſchluß gelangen kann und daß 
bis dahin ſelbſtverſtändlich auch die definitive Ent⸗ 
ſcheidung über die damit zuſammenhängende Per⸗ 
ſonenfrage ausgeſetzt bleiben muß. 

* Heute fand unter Vorfitz des Hrn. v. Wedell⸗ 
Malchow die zweite Sitzung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes ſtatt. Der erſte Punkt der 
Tagesordnung war die fortgeſetzte Discuſſion über 
die landwirthſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Es wird vor einem Zuweitgehen in dleſen 
Forderungen gewarnt, namentlich in Bezug auf den 
Beſuch diefer Schulen für 14—16 jährige Mädchen. 
Auch wird der Mangel an geeigneten Lehrkräften 
betont; weder Lehrer noch Schulen ſind zur Zeit 
genügend vorbereitet. Auch das Elementarſchul⸗ 
weſen wird erwähnt und allſeitig eine Hebung des 
Volksſchulweſens dringend nöthig erachtet. Die 
Theſen werden in folgender Geſtalt angenommen: 
„1. Die Errichtung von Fortbildungsſchulen für 
die männliche Jugend auch auf dem Lande iſt im 
ſtaatlichen und wirthſchaftlichen, wie ſpeciell land⸗ 
wirthſchaftlichem Intereſſe dringendes Bedürfniß. 
2. Die Aufgabe ländlicher Fortbildungsſchulen 
ſoll aber keineswegs eine landwirthſchaftliche Fach⸗ 
bildung ſein, ſondern einzig und allein Befeſtigung 
und Erweiterung des in der Volkschule Gelernten. 
3. Die Lehrer müſſen für die in obigem Sinne 
angeſtrebten Fortbildungsſchulen die nöthige Vor⸗ 
bereitung in ihrer Seminarbildung erhalten. 
4. Es iſt in den deutſchen Staaten, in welchen das 
Elementarſchulweſen die für die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule erforderliche Ausbildung bisher 
nicht erreicht hat, auf baldige Hebung der bezüg⸗ 
lichen Mängel hinzuwirken. 5. Dieſe Reſolutionen 
und das dazu gehörige Material ſind dem hohen 
Reichskanzſeramt und den einzelnen deutſchen Re⸗ 
gierungen zur hochgeneigten Keuntuißnahme und 
anderweitigen Beranlaffung zu überreichen.“ (Mi⸗ 
niſter Dr. Friedenthal tritt ein und wird von 
der Verſammlung durch Erhebung von den Sitzen 
12910 — Der zweite Punkt der Tagesordnung 
iſt die Eiſenbahnfrage: a. in Bezug auf den 
Staats⸗Eiſenbahnbau (Bau durch grö Com⸗ 
munalverbände; b. in Bezug auf die in Ausſicht 
ſtehende Umgeſtaltung des heute geltenden Tarif⸗ 
1 775 in das ſogenaunte Wagenraum⸗ und 

ollolarifſyſtem und die damit in Verbindung 
ſtehende Frage der Differentialtarife; c. in Bezug 
auf Transport von Thieren und die Beſtimmungen 
des neuen Betriebs⸗Reglements vom 11. Mai 
1874. Die Verſammlung beſchließt Punkt a und b. 
u gleicher Zeit in Diskuſſion zu ſtellen. — Referent 
Frhr. v. Nordeck zur Rabenau fragt, ob die 
Tarifreform in der Weiſe, in welcher ſie jetzt in 


riferhöhung, wie fie zur Zeit zugelaſſen tft, geſetz⸗ 
lich zuläſſig und wirthſchaftlich geboten iſt. Der 
Grundgedanke, der 
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lediglich 
tung der Eiſenbahnen zum Transport entſpricht 
das neue Reichs⸗Eiſeubahngeſetz allen billigen 


erfreuliches Symptom zu betrachten. Die in dem⸗ 
ſelben in die Hände der Landesregierungen gelegte 


Staatseiſenbahnſyſtem gewährt dem Staate ein 


Staatsfrage heraufgeſchraubt werden. 
Engländer haben ſich bis jetzt nicht entſchließen 
können, das Staatseiſenbahnſyſtem einzuführen. 
Profeſſor Richter ⸗Tharand ſpricht über das 


tarifirung, die bis jetzt beftand. darf nicht feſtge⸗ 
halten werden. Die bisherige Kleinſtaaterei trägt 


Angriff genommen iſt, reſp. die proviſoriſche Ta⸗ Di 


1 r in den Beſtimmungen der 
Reichs verfaſſung niedergelegt iſt, iſt der, daß bie 
geſetzgebenden Gewalten die Frage der Eiſenbahn⸗ 
e eutſchelden müſſen, und zwar vorherrſchend 


gabe.) 


vom Standpunlte der öffentlichen Jntereſſen aus, 
denn es iſt eine un beſtreitbare Thatſache, daß die 
Eiſenbahnpolitik von hoher nationaler Bedeutung 


für die rationelle Entwickelung jedes Volkes iſt 


und die Volksvertretung ſich nicht nehmen laſſen 
wird, hler mitzuſprechen. Wären die Argumente 
der Vorkämpfer für Echöhung der Tarife richtig 
— als die hohen Betriebskoſten, die geſtlegenen 


Preiſe für Kohlen und Eiſen, die Erhöhung der 


Arbeltslöhne und Gehälter u. ſ. w. — fo könnte man 
ruhig zuſehen, wie die Sache geht. Das vor⸗ 
herrſchend öffentliche Intereſſe der Eiſenbahnen 
verbietet den geſetzgebenden Factoren, ſolche ein⸗ 
ſeitigen Geſichtspunkte wie die eben angedeuteten 
zur Geltung kommen zu laſſen. — Correfe⸗ 
rent Proſeſſor von Wintzingerode ſpricht 
ſich in längerer Rede für Beibehaltung des 
Syſtems der Privatbahnen und für Verſchieden⸗ 
heit in den Tarlfſätzen aus. Nur die Auswüchſe 
der Differentialzölle find zu bekämpfen; über ein⸗ 
zelne Tarifſätze läßt ſich nicht ſtreiten, das iſt 
ein Experiment. Bezüglich der Verpflich⸗ 


Wünſchen. Wenn dieſer Entwurf auch viele Geg⸗ 
ner — unter anderen die Reichskaſſandra, Herrn 
Mohl — finden wird, fo tft er doch als ein fehr 


Conceſſionsgewährung iſt zu bekämpfen. Das 
Uebermaß von Rechten, jede Tariffrage kann zur 


Auch die 


Prinzip und die Höhe der Tarife. An der Werths⸗ 


die Schuld an den verſchiedenen Tarifen, die ſich 
bei einzelnen Eiſenbahnen bis auf 130 belaufen. 
Das ſchädigt nicht allein die große Juduſtrie, ſon⸗ 
dern auch das Kleingewerbe. (Schluß f.) 
— Die deutſche Corvette „Arcona“, Capitän 
v. Reibnitz, welche bereits im Auguſt v. J., Kiel 
verließ, um ſich nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
zu begeben, hat — nach dem geſtern mitgetheilten 
Telegramm — die Samog⸗ oder fog. Schiffer⸗ 
Juſeln angelaufen und die ſofortige Zahlung des 
den deutſchen Einwohnern daſelbſt zugeſicherten 
Schadenerſatzes gefordert. Wie man ſich erinnern 
wird, wurden vor einigen Jahren während einer 
der vielen Fehden zwiſchen zwei feindlichen Stämmen 
auf der Inſel deutſche Anſiedelungen verwüſtet und 
unſere Landsleute auf das Schmählichfte mißbandelt 
Als die Vorſtellungen und Proteſte unſeres Conſule 
Weber unbeachtet blieben, wandte er ſich an das 
hieſige auswärtige Amt, worauf die „Nymphe“ 
den Befehl erhielt, auf der Rücktehr nach Europa 
die Häuptlinge auf den Samoa -Juſeln zur Er- 
ſtattung des geraubten Eigenthums zu zwingen. 
e Bemühungen der „Nymphe“ waren inſofern 
erfolgreich, als die Häuptlinge ſich zur Zahlung 
vollſtändigen Schadenerſatzes verpflichteten. Kaum 
aber batte das Kriegsſchiff die Anker gelichtet, als 
die Häuptlinge rundweg erklärten, daß ſie den ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen nicht nachkommen würden. 
Conful Weber erſtattete der Regierung von Neuem 
TEE ER (ccc 


eilt 


hagergaſſe No. 4) und auswärts bet allen Kai 
28. Erle 10 Retemeyer und Rud. off 


= F. 


zu: „Newyork, 18. Ost. 


den 
habe eine Eutſchädigung von 18,000 Dollars ge: 


war von 1857 


mer der Ständeverſammlung. 
er den 9. hannoverſchen Wahlkreis, Diepholz, im 
Abgeordnetenhauſe, der demnächſt alſo eine Neu⸗ 
wahl vorzunehmen hat. 


L. Poſtanſtalten angenommen. 
; in Lei pzi g: Eugen Fort und 
Neumann⸗Hartmann's Buchh. 


Bericht, welche ſich darauf veranlaßt ſah, der 
„Arcona“ wegen dieſer Augelegenheit ſehr ge⸗ 
meſſene Inſtructionen zu ertheilen. Unſere handels⸗ 
politiſchen Jutereſſen, welche ſich in Oſtaſien mit 
jedem Jahre erweitern, erfordern energiſchen Schutz 
der deutſchen Flagge. Hoffentlich laſſen es die 
Häuptlinge nunmehr nicht zu Gewaltmaßregeln 
kommen. Die deutſch⸗feindliche Preſſe wird vor⸗ 
ausſichtlich auch dieſe Gelegenheit wiederum be⸗ 
nutzen, um die alte Mähr von Deutſchlauds 
Streben nach Colonkalbefitz aufzubürmen. Daß 
man hier an keine Befitzergreifung dieſer Inſeln 
denkt, iſt deutſchen Leſern gegenüber überflüfſig zu 
ſagen. — Frauzöſiſchen und belgiſchen Blättern geht 
über die Angelegenheit noch folgendes Telegramm 
Es geht das Gerücht in 
San Franclsco, ein deutſches Krlegsſchiff ſel in 
Hafen der Navigator⸗Juſeln eingelaufen und 


fordert unter der Drohung, im Weigerungsfalle die 
Inſeln in Befitz zu nehmen. Die amerikaniſche 


Colonie habe 6000 Dollars gezahlt und für den 
Reſt Caution geſtellt. 
Aufregung in San Francisco und die Handels⸗ 


Das Gerücht verurſachte 


kammer beräth über die offenbar entſtellte Ange⸗ 
legenheit.“ 
— Der Landtagsabg. Hofbeſitzer Meyer zu 
eiligenlohe iſt vor einigen Tagen geſtorben. Der⸗ 
elbe gehörte zur national⸗ liberalen Partei und 
bis 1866 einer der Vertreter des 
Hoya⸗Diepholzſchen Kreiſes in der Zweiten Kau⸗ 
Seit 1867 vertrat 


— Ju Uebereinſtimmung mit dem Chef der 


K. Admiralität hat der Finanzminiſter die Be⸗ 


ſtimmungen über die Befreiung von Zahlung 
der klaſſifieirten Einkommenſtener der 
Offiziere, Aerzte und Beamten der Marine 
an Bord derjenigen Schiffe der Marine, welche 
außerhalb der heimiſchen Gewäſſer allein fahren, 


dahin ergänzt, daß die Grenze der heimiſchen 


Gewäſſer beim Segeln um Schottland der Merldian 
von 3 W. L. von Greenwich und beim Ein⸗ reſp. 
Ausſegeln in den reſp. aus den engliſchen Canal 
der Längengrad von Dower bildet. Dem ent⸗ 
ſprechend ſind auch die Offizlere, Aerzte und 
Beamten der Schiffe der Marine, welche in einem 
Geſchwader die beimiſchen Gewäſſer verlaſſen. 
außerhalb dieſer Gewäſſer aber einzeln detachirt 
werden, für die Zeit des Alleinfahrens von Zahlung 
der Einkommenſteuer befreit. Schiffe, welche zu 
einem Geſchwader gehören, ſind nicht als allein⸗ 
fahrende anzuſehen, auch wenn dieſelben zur Er⸗ 
ledigung eines ſelbſtſtändigen Auftrags zeitweiſe 
vom Geſchwader entſendet werden. 
*Der ſoclaldemokratiſche Reichstagsabg. 
Pal felmann ne am Sonntag in einer ftarf 
eſuchten Volksverſammlung in der Sophienſtraße 
15 die Beſtrebungen der Kathederſoclaliſten, wie 
fie auf ihrem jüngft abgehaltenen Congreß ſich 
kundgegeben haben. Dieſe Herren reichen, wie er 
ſagte, den Arbeitern auf der einen Seite ein 
Stückchen Zuckerbrod, während ſie ihnen auf der 
anderen drohend die Peitſche zeigen. Die Ge⸗ 
werbevereinsgenerale, wie er Franz Duncker und 
Dr. Max Hirſch nannte, hätten, wenn fie es mit 
CCC ³·¹— ⅛o·ͥ. UT ESTER SCH ET TIERE 


Die Arnim⸗Jagd in Wieu. 
Die Wiener „Tagespreſſe, brachte dieſer Tage 
die nachfolgende „wahre Geſchichte“: 
„An einem der jüngſten Tage herrſchte große 
— in unſeren diplomatiſchen Kreifen. 
Man echte 


die Köpfe zuſammen; man zog ſich in 

die Feuſterniſchen zurück, man munkelte, ziſchelte, 
rte. 

Und auf den ſcheuen Sohlen dieſer leiſen Worte 

lief ein Gerücht von Salon zu Salon, das nicht 


weniger beſagte, als: Die Briefe, welche Bismarck 
bei Arnim fucht, find gefunden worden. 


* 4 
„ Zu unſeren diplomatiſchen Kreiſen zählt ein 
pre reicher, lebensluſtiger, von Geiſt und W 
prühender Cavalier. Ein kleiner Apollo an Schön⸗ 
„ ein kleiner Herkules an Kraft, ein kleiner 
Mars an Friegerifcher Vorbereitung, iſt er der 


8 Aruim in Ungarn gethan, wiſſen wir 


nicht. 

Einige Wochen ſpäter wird der ehemali t⸗ 
ſchafter in die Kladderadatſch⸗Zelle er. — 
Welt ſpricht von den Briefen, die Bismarck um 
jeden Preis wieder haben will. 2 


* 

Wir befinden uns in einem Palais der 
Ringſtraße. 

Wände und Möbel des Heinen aber duftigen 
Boudoirs find mit einem Seideuſtoff von ſauftem 
Blau bedeckt, denn dieſes läßt die tiefblauen Augen 
der ſchönen Gräfin Flora erſt in ihrem vollen 
age: zes Apel : 

„Unfer junger Apollo tritt in das Boudoir. 
Gräfin Flora macht ihm Platz auf dem Meinen 
Sopha, das fie einnimmt. 

— Aber, was haben Sie denn heute? — that's 
nach einer Welle von ihren ſchöngereimten Lippen — 
Sie find ganz zerſtreut? 

— Ja wohl! Es wirkt ſchädlich auf die 
gute Laune, wenn man ein wichtiges Geheimniß 


Liebling der Geſellſchaft ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts und man geſtattet feinem geiſtvollen Ueber 
muthe Vieles, was 
gehen ließe. 


5 * weiß 

Der Sohn des Grafen Arnim, derſelbe Dra⸗ 
—— bei dem gleichfalls eine Haus⸗ 

uchung ſtaltgefunden, hatte in Ungarn eine Com⸗ 

teſſe Karacſony, eine jener ächt maghariſchen Schön⸗ 
heiten, kennen gelernt, wie ſie der liebe Gott nur 
in ſeiner beſten Laune zu ſchaffen pflegt. 

Und auch nordiſche Lieutenants können in ſüͤd⸗ 
licher Liebe entflammen; Arnim, der Sohn, entdeckt 
denn auch fein Herz Arnim, dem Papa, und dieſer 
nichts Bismarcklſches ahnend, hört das zarte Ge⸗ heit ſchwören. 
ſtändniß feines prächtig aufgeſchoſſenen Sprößlings Drei Finger, von Canova gemeißelt und 
mit N tem 1 au; ja, Papa von Titian bemalt, erhoben ſich zum felerlichen 
Arnim iſt — fo liebenswürdig, nach Beendigung | Schwure. 
feiner Kur in Karlsbad, nach Ungarn zu reifen, — Und zweimal müſſen Sie mir ſchwören, 
um dort die junge Dame kennen zu lernen. daß Sie meinen Namen nicht nennen! 

Er reift indeſſen nicht allein. Eln bewährter — Ich ſchwöre zweimal! 

Pfadfinder der Liebe giebt ihm das Geleite. Es — Nun denn ſo erfahren Sie 

ift der wackere Graf Edmund Zichy, in den Krei⸗ Er blickte um ſich — als wollte er ſich noch 
fen der Oper und des Ballets als begeifterter einmal überzeugen, daß kein Dritter im Zimmer 
Mäcen der Wiſſenſchaften und neueſtens auch als ſel, dann neigte er ſich zur Gräfin und fagte leiſe: 
„Beförderer des Nordpols“ rühmlichſt bekannt. — Die Briefe, welche Bismarck bei Arnim 


man bei Anderen nicht hin⸗ 


ch will Ihnen das Geheimniß auver⸗ 
trauen, Frau Gräfin, wenn Sie mir Verſchwiegen⸗ 


ſucht, befinden Aid) bei Edmund Zichh ... Aber, 
Sie haben geſchworen, Frau Gräfin! 


— Ich habe geſchworen — antwortete ſie 


feierlich. 


* * 
* 

Abends ift Apollo zum Diner beim Baron X. 
geladen. Er erſcheint. Mit wichtiger Miene winkt 
ihm der Hausherr in eine Fenſterniſche. 

„Haben Sie ſchon das Geheimnlß des Tages 
gehört? 

— Nun? 

— Von Arnim's Briefen? 

— Ich weiß nur was die Abendblätter melden. 

— Bah, die Zeitungen wiſſen ja nichts. 

— Und was wiſſen Sie? 

— Die geſuchten Briefe befinden ſich in Wlen. 

— Warum nicht gar! 

— Zuverläſſige Quelle, ich kann Ihnen fogar 
den Ort nennen. 

— Nicht möglich! 

— Ja wohl! 

Und der freundliche Hausherr neigt ſich dem 
Ohre des Gaſtes zu und ſpricht leiſe: 

— Die Briefe ſtecken bei Edmund Zichy! 

— Das glaube, wer will! 

— Aber es iſt gar kein Zweifel, mein Beſter! 
Vor einer Stunde war die Gräfin k. bei meiner 
Frau; die Gräfin X. hatte die Sache von der 
Baronin Y., die eben bei der Fürſtin Z. geweſen, 
der die Gräfin Flora die intereſſante Nachricht 
brühwarm in's Haus gebracht hatte. Und Sie 
wiſſen, die Gräfin Flora pflegt in diplomatiſchen 
Dingen ſehr gut unterrichtet zu ſein. 

— Das iſt allerdings etwas Anderes, meinte 
Apollo. — Kann man die Sache weiter erzählen? 
— Mein Gott ja, wenn Sie noch Jemanden 
finden, der's nicht weiß. Vor Ihnen waren drei 
Herren da, die wußten die Sache ſchon. 

. . . . Unſer Apollo war nie fo heiter, wie 
bei dieſem Diner. a 


Se. Excellenz der deutſche Botſchafter, Herr 
v. Schweinitz iſt auf der Jagd. Dort trifft ihn 
die Kunde von der Verhaftung Arnim's. Hr. von 


Schweinitz iſt ein perſönlicher Freund Arnim's. 
Er ſchätzt deſſen Tugenden und deſſen ungewöhn⸗ 
liche Geiſtesgaben I ur hoch. Die Nachricht be⸗ 
trübt ihn. Er will nicht gleich nach Wien zurück. 
Er mag ſich den vielen Fragen der Geſellſchaft 
nicht ausſetzen. Er mag die Debatten der Leute 
nicht mit auhören. Er telegraphirt alſo ſeinem 
Bureau, daß er feinen Aufenthalt auf dem Lande 
um einige Tage verlängere. 

Zu feinem Erſtaunen erhält er eine chiffrirte 
Depeſche, welche beſagt: 

In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird 
einmüthig verſichert, daß die geſuchten Briefe 
Arnim's ſich im Beſitze des Grafen Edmund Zichy 
befinden.“ x 4 


* 

Am nächſten Morgen erſcheint Herr v. Schwel⸗ 

es en und fein erfter Beſuch gilt dem Grafen 
m. F 

Nach dem Austaufh landläufiger Phraſen 
kömmt der Botſchafter auf die Affaire Arnim zu 
ſprechen. Mit dem ganzen Scharfblick eines Groß⸗ 
Diplomaten heftet er fein Auge auf den ungarfſchen 
Magnaten. Aber Edmund Zichy wird nicht wieder 
roth, ſeitdem er grau geworden. Der Botſchafter 
beginut, ihm näher auf den Leib zu rücken. Zichy 
verſteht ihn anfänglich nicht, dann beginnen dle 
Fragen ihm curios vorzukommen, endlich fängt er 
an ungeduldig zu werden. Zichy giebt ſchließlich 
ſeiner Verwunderung Ausdruck. Der Botſchafter 
ſieht ſich genöthigt, mit der Sprache herauszurlſcken. 
Zichy iſt außer ſich. Der geriebene Diplomat giebt 
aber wohlweislich nicht gleich nach, bis der Magnat 
endlich in ſehr eruftem ſte auf ſein Ehrenwort 
verſichert, daß er von den geſuchten Briefen keine 
ie ö muß ſch 9 Schweinitz fr 

Jetzt mu err v. weinitz freilich be⸗ 
ſcheiden, aber kühl bis an's Herz hinan, verläßt er 
den liebenswürdigen Magyaren und weiß Gott, 
welche ſchickſalſchwangere Gedanken dabei in 
feiner Seele gähren. Es muß vielleicht ganz 
Wien hausdurchſucht werden, und das wird ſich 
kaum anders als auf dem Wege eines kleinen 
Krleges machen laſſen! 


den Arbeitern ehrlich meinten, ſofort den Kongreß 
verlaſſen und aus dem Verbande der Katheder⸗ 
Toctaliften ausſcheiden m 
reß das Contractbruchge 
er nennt fie „Socialqua 
Joppe.“ Kane Rede währte etwa 2 Stun- 
den, die Verſammlung ſelbſt war polizeilich be⸗ 
aufſichtigt, verlief aber ohne jede 1 


— Die von der zweiten heſſiſchen Kam⸗ 
mer definitiv angenommenen Kirchengeſetze 
enthalten nach den letzten Beſchlüſſen ein Verbot 
der Demeritenanſtalten und bezüglich des kirch⸗ 
lichen Gerichtshofs die Beſtimmung, daß die Mit⸗ 
glieder deſſelben, ſoweit ſie aus Collegialrichtern 
beſtehen (alſo vier Mitgliedern), auf Vorſchlag des 
Plenums des oberſten Landgerichts, und ſoweit 
dieſelben aus ſonſtigen Perſonen beſtehen (alſo 
drei Mitgliedern), auf Vorſchlag des Geſammt⸗ 


5 


Miniſteriums ernannt werden. 


— Die Canaliſatious⸗Arbeiten in Berlin 
haben bereits einen ſolchen Umfang erreicht, daß 
die dazu zur Dispoſition geſtellten 200,000 Thlr. 
nicht nur vollſtändig verausgabt, ſondern auch noch 
umfangreiche Rechnungen zu bezahlen ſind. Da 
es außerdem recht bald zum Ankauf von Rieſel⸗ 
terrain kommen wird, fo müſſen dem Unterneh⸗ 
men die noch in dem Etat vorgeſehenen 600,000 
Thlr. ebenfalls überwieſen Sage: 


weiz. 
Bern, 17. Oct. Der Natlonalrath gelangte 
am 13. zu dem ſchwergewichtigen Bundesgeſetz⸗ 
entwurf der neuen Militärorganiſation. 


Die beiden Berichterſtatter 


an Militärauſtalten, 


üſſen, nachdem der Con⸗ 
angenommen hatte. 
lber in Kutte und 


Delarageaz und 
Stämpfli gaben eine kurze Einleitung und Art. 1 
wurde ohne Weiteres angenommen: 
Schweizer wird zu Anfang des Jahres wehrpflichtig, 
in welchem er das 20. Altersjahr zurücklegt. 
Wehrpflicht dauert bis zum Schluſſe des Jahres, 
in dem er das 44. Altersjahr vollendet.“ 
nimmt von der Wehrpflicht aus Bundesrath, Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamte, 
Spltälern und Strafanſtalten Angeftellte, Pol 


beamte, Zoll⸗ und Grenzwächter, 


nicht zu Feldgeiſtlichen beſtellt find, Lehrer, inſo⸗ 
weit 0 Berufspflichten es erfordern, Eiſenbahn⸗ 
ampfſchiff⸗Angeſtellte größtentheils. 
Antrag, auch die cantonalen Regierungsräthe zu 
befreien, fiel mit 51 gegen 26 Stimmen; Stämpfli 

fand es „ſehr zweckmäßig, daß die Männer, die in 

den Cantonen zufolge ihrer Stellung, wie die Re⸗ 
8 Anſehen und Vertrauen haben, im 
riegsfalle als Offiziere Dienſt thun und nicht 

zu Hauſe bleiben“, und Bundesrath Welti erklärte: 

„Die Führer des Volkes ſollen, wie in früheren 

Zeiten, auch Führer des Hreres fein.“ Nach Art. 4 

find von der Wehrpflicht ausgeſchloſſen diejenigen, 

welche in Folge ſtrafgerichtlichen Urtheils nicht 

im Beſitze der bürgerlichen Rechte und Ehren find. 

Nach Art. 6 beſteht das Bundesheer aus zwei Ab⸗ 
theilungen: dem Auszug und der Landwehr; die 

frühere Reſerve fällt alſo weg. Bei Art. 7, welcher 

die Truppengattungen aufführt, fiel ein Antrag 

auf Abſchaffung der Schützen und Verſchmelzung 

| derſelben mit der Jufanterie mit 72 gegen 8 
| Stimmen; Bundesrath Welti u. A. meinten, 
militäriſch ſei eigentlich nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, aber die Schützenwaffe ſei nun einmal 
* beim Volke ſehr beliebt. 
5 bei Art. 8 eine ſehr gelehrte Debatte über die 
ldung der Einheiten in den verſchiedenen Truppen⸗ 
gattungen. Der Antrag Weck⸗Reynold's, die ohne⸗ 
hin ſchwache Cavallerie noch zu beſchränken, wurde 
lebhaft bekämpft und fiel mit 47 gegen 20 Stimmen. 
Art. 10 beſtimmt: „Die Truppenkörper des Aus⸗ 
zuges werden aus den 12 erſten, diejenigen der 
Landwehr aus den folgenden Jahrgängen der ge⸗ 
ſammten dienſtpflichtigen Mannſchaft 
Art. 11: „Im Kriegsfalle können die 
körper des Auszuges aus denen der Landwehr des 
eigenen oder anderer Cantone ergänzt oder verſtärkt 


und 


n 


werden.“ 


Nach angeſtellten Berechnungen ſoll die eidg. 
Poſtkaſſe durch die vom internationalen Poſt⸗ 
congreß beichloffene Abſchaffung der internationalen 
Abrechnung, indem jedes Land die gemachten Ein⸗ 
nahmen behält, eine jährliche Mehreinnahme von 
etwa einer halben Million Fr. erzielen. Ohne jede 
andere Leiſtung, als Beförderung bis zur überall 
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m Weiteren entſpann 


nahen Grenge, wird die Schweiz, Dank ihrem 
ſtarken internationalen Verkehr, ein recht profitables 
Geſchäft machen. — Die Conferenz von Abgeord⸗ 
neten weſtſchweizeriſcher Regierungen zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels nach Oeſter⸗ 
reich ꝛc. hat ſich vorläufig über ein Concordat ge⸗ 
einigt. In jedem Canton 
Staatsunterſtützung ein Schutzcomits beſtehen, 
welches ſich über Gouvernanten⸗ und Bonnenſtellen 
im Ausland erkundigt und die dorthin gegangenen 
Landsmännin überwacht; für Beſchützung der⸗ 
ſelben wird auch auf die ſchwei 
gerechnet. Die Agenturen für 
werden unter die Aufficht der Polizei geſtellt und 
haben ein Patent zu löſen. Familienväter, die 
ihre minderjährigen Kinder zu ſchlechten Stel⸗ 
lungen im Auslande mißbrauchen, können dafür 
verfolgt und beſtraft werden. 
ſollen alleinreiſenden Minderjährigen nur dann 
Päſſe verabfolgen, wenn ſie ſich na 
von Eltern oder Vormündern über die Anſtellungs⸗ 
bedingungen vergewiſſert haben. — Die von Ad. 
von Rothſchild mit einer halben Million errichtete 
Augenheilanſtalt zu Genf iſt eröffnet worden; 
ſie iſt im Styl einer Villa gebaut, von einem 
ſchönen Garten umgeben und enthält 20 Betten 
für Augenkranke (nicht unheilbare Blinde), deren 
ng —.— ſtattfindet. 


5 Der Unterrichtsminiſter 
Stremahr erklärte vor feinen Wählern in Voits⸗ 
berg: „Die Liberalen haben auf conſeſſionellem 
Gebiete das Kind mit dem Bade ausſchütten 
wollen, ohne ſich um die wirklichen Volkswünſche 
zu kümmern. Die Regierung wußte dagegen die 
Rechte des Staats zu wahren ohne in die gehei⸗ 
ligten Familienrechte und die religiöfe Ueberzeu⸗ 
gung einzugreifen.“ Wegen der 
obligatoriſchen Civilehe interpellirt, erkannte 
einiſter die Richtigkeit des Pri 
erklärte aber: die Einführung ſei noch unzeitge⸗ 
mäß, weil das Volk dieſelbe nicht wünſche. (Die 
Rede des Herrn Stremayr ſteht alſo in vollem 
Einklage mit dem von ihm als Miniſter befolgten 
— „Waſche den Pelz und mach' ihn nicht 
naß.“ 


men. Man hatte bisher genfaubt, die Regierung 
würde beantragen, daß die 

ihr betreffendes Geſetz ändere. 

dauce“ meldet, das nächſte Gelbbuch werde den 


ſoll mit finanzieller 


eriſchen Conſulate 
tellenvermittelung 


Kur und Verpflegu 
Deft 
Graz, 18. Oct. 


Frankreich. 

Paris, 18. Oct. Das offizielle Blatt bringt 
folgende Mittheilung: „Der Wiederaufbau der 
Vendo mſäule iſt beinahe beendet. 
nahm wegen der während der Ausführung ſich 
einſtellenden Schwierigkeiten längere Zeit in An⸗ 
ſpruch, als man vorausſehen konnte. Der Fall 
des Monuments zerbrach die Bronceplatten oder 
brachte fie aus der Form, und man war genöthigt, 
ſie neu zu gießen oder ſie in beſondere Apparate 
einzuſchließen, um ihnen ihre frühere Form wieder⸗ 
Dieſe Operationen verlangten viele 
Zeit und Geduld, denn man war genöthigt, jede 
Platte mehrere Male an der Stelle, wohin ſie 
kommen ſollte, anzulegen, um ſie dem Mauerwerk 
anzupaſſen. Oft entdeckte man Brüche, die man 
nicht gleich bemerkt, und ſie vermehrten die Arbeit. 
Es würde zu lang ſein, alle Cinzelheiten des Wie⸗ 
deraufbaues aufzuzählen; es reicht hin, zu bemer⸗ 
ken, daß derſelbe vollſtändig gelungen iſt und daß 
die Säule gerade fo iſt, wie fie vor ihrem Umſturz 
In einigen Tagen wird man nur eine all- 
g vorzunehmen haben, und es iſt 
alle Arbeiten im Monat No- 
vember beendet ſein werden. Um dieſe Zeit wird 
es daun möglich ſein, das Gerüſt hinwegzunehmen. 
Die Statue Napoleon's I., welche auf die Säule 
kommen ſoll, iſt nicht bereit. Die Verwaltung der 
ſchönen Künſte hatte geglaubt, daß die ehemalige 
Statue reparirt werden könnte; aber die aufmerk⸗ 
welche vorgenommen worden, that 
ſchädigungen, welche ſie bei ihrem 
Fall erhielt, der Art find, daß fie umgeſchmolzen 
Glücklicher Weiſe exiſtirt noch das 
Modell in halber Größe bei dem Bildhauer Du⸗ 
mont und wird geſtatten, das gr 
ches dem Gießer übergeben werden ſoll, herzuſtellen. 
Sobald die Statue fertig iſt, wird ſie durch ſehr 
einfache, ſchon im Jahre 1863 in Anwendung ge 
brachte Mittel und ohne daß man das gegenwär⸗ 
tige Gerüſt nöthig hat, an ihren Platz gebracht 
Die Statue Napoleon's in kaiſerlicher 
Tracht wird alſo doch auf die Vendomeſäule kom⸗ 
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gemeine Reinigun 
wahrſcheinlich, daß 


oße Modell, wel⸗ h 


Herr v. Schweinitz mißt ſein Cabinet mit 
Er finnt auf Mittel, de 
ſchlauen Magnaten beizukommen. Da wird ihm 
Herr Baron gemeldet. Es iſt unſer Apollo, 


höchlich ernſt, 


langen Schritten. 


der eintritt. 


— Excellenz! ſagt 
höre, daß Sie Ihr Jagdvergnügen abgebrochen 
haben, um ſich wegen der Arnim'ſchen 
re welche beim Grafen Zichh verſteckt 


fein | 


Cigarre an! 
— Allerdings! 


er 


erzählte. 

hnen in der 
— Ach, Herr Baron! wiſſen Sie 

vielleicht Näheres? — Zünden Sie doch eine 


ollen. 
— Ja wohl! Woher wiſſen Sie das? 

— Ich habe ſoeben mit dem Grafen Zichy 
gelprochen, der mir Ihre Auseinanderſetzung mit 
hm in größter Aufregun 
deshalb hierher. 3 will 
eſter 


Ich komme ja eben, um 


Ihnen vollen Aufſchluß zu geben. 


Das iſt höchſt liebenswürdig! ſagte Se. 
Excellenz freudeſtrahlend, indem er ſich beeilte, dem 
jungen Diplomaten ein brennendes Zündhölzchen 


anzubieten. 


— Die ganze Geſchichte kam ſo — erzählte 
Apollo — Excellenz willen, daß Gräfin F 


befinden. Ich wußt 

plaudert und wollte ſie auffitzen laſſen. 
Se. Excellenz fuhr in die Höhe. 
— Was?! mich 


geführt ha 


t. 
Herr v. Schweinitz biß ſich in die Lippen. 


wollen Sie aufſitzen laſſen? 

— Mein Gott! — rief Apollo mit heuchleri⸗ 
ſchem Schrecken — wie können Excellenz auf eine 
ſolche Idee kommen?! Die Gräfin Flora wollt' 
ich auffitzen laſſen, weil fie ſich ſo gerne mit 
diplomatiſchen Dingen beſchäftigt. Ich kam eben, 
um Eure Excellenz hierüber aufzuklären und mein 
Bedauern auszudrücken, daß mein harmloſer Spaß 
Ihr Jagdvergnügen geſtört und zu einer ſo un⸗ 
angenehmen Erörterung mit dem Grafen Zichv 


Zum Glück erinnerte er fich, mit wem er es zu 
thun hat, fand, daß es das Beſte fet, gute Miene 
zum böſen Spiel zu machen und — lachte laut auf. 
Auch Apollo lachte und ſagte dann mit perfider 


Es freut mich ſehr, Eure Excellenz lachen zu 
ſehen. Denn fo leid es mir that Eure Excellenz 
ſo deraugirt zu haben, ſo bin ich doch den 
hieher, nicht aus dem 
herausgekommen, und ich mußte meine ganze mo⸗ 
raliſche Kraft aufbieten, um nicht laut auf⸗ 
zulachen, als ich Eure Excellenz in fo ernſter Stim⸗ 


. . Wir wiſſen nicht, was ſich Se. Excellenz 
eſem naiven Geſtändniſſe des Schalkes dachte: 
aber es intereſſirt uns auch nicht. Die Hauptſache 
ß er den ſchwarzen Gedanken an einen 
Hausdurchſuchungskrieg gegen 
artillerieloſes Vaterland wohl aufgegeben hat. 
Und das genügt uns. 


% 

Das iſt die heitere Geſchichte der Tagespreſſe. 
Heiterer aber noch ift der Umſtand, daß die „All⸗ 
gemeine Zeitung“ darauf ſo gründlich herein⸗ 
fallen iſt, daß ſie allen Ernſtes dieſe luftige 
iſtorie — dementirt. 


Wir ſtehen am Ufer des Po. 
Mauergelände des Kapuzinerberges ſchauen wir 
hinab auf die weite, dunkelfarbige Stadt mit ihren 
rieſigen Plätzen; alle 
rechten Winkel gebaut und über den röthlichen 

iegeldächern wölben ſich mächtige Kuppeln. Dann 
ommen grüne Gärten und weit hinter ihnen die 
blaue Kette der Alpen mit ihren ſchueeigen 


Hoch über allen andern ragen der Monte 
Roſa und Monte Viſo hervor und zwiſchen den 
zerriſſenen Klüften des Vorgebirges fieht man die 
Mündung der wilden ſavoyiſchen Thäler. Di 
Luft, die der Nordwind von dort herüberträgt, iſt 
herb und kräftig; wir fühlen nichts von jenem 
weichen Odem und jenen weichen Farben, wie ſie 


ſtehenden Damen auch eine Schweſter des Chef⸗ 
Redacteurs des „Mémorial des Vosges“, des von 
ihm unterdrückten Blattes, befand. Vorkommulſſe 
dieſer Art wiederholen ſich beinahe täglich. Das 
Endreſultat muß dann wohl nothwendig jene Un⸗ 
popularität der Regierung Mac Mahon's fein, 
die in der von Unabhängigkeitsgefühl und Haß 
gegen alle Willkür erfüllten Vogeſen⸗Bevölkerung 
nicht am wenigſten Fortſchritte unter den ftauzöfi⸗ 
ſchen Departements gemacht hat. 
Spanien. 

Madrider Nachrichten zufolge haben dle Car⸗ 
liſten ſich des Fleckens Noſtra Senora de la Vega 
bei Santander bemächtigt und dem Orte eine Con⸗ 
tribution von 15,000 Fr. auferlegt. Weiter ver⸗ 
i: [lautet, daß die navarrefiſchen und biskayiſchen 
Contingente des Carliſtenheeres ſich weigern, nach 
der Provinz Leon zu gehen, und erklären, nur in 
ihren heimathlichen Bergen kämpfen zu wollen. 
Aus dieſem Grunde hat wohl auch Don Alfons 
darauf verzichten müſſen, neuerdings über den Ebro 
zu gehen und möglicherweiſe ſind auch die aus 
Madrid gemeldeten Erſchleßungen renitenter carli⸗ 
ſtiſcher Offiziere durch jene Weigerung veranlaßt 


worden. 
Italien. 

Rom, 16. Oct. Hr. v. Keudell hat dem 
Comthur Artom, Geueral⸗Secretär im Miniſterium 
des Aeußern, nun amtlich mitgetheilt, daß Kaiſer 
Wilhelm bedauere, dieſen Winter nicht den 
König von Italien beſuchen zu können. Die 
Kaiferin von Rußland wird dagegen wahr⸗ 
ſcheinlich bald nach Neujahr in Rom eintreffen, 
auch heißt es, die Kaiſerin von Oeſterreich 
werde ebenfalls dieſen Winter Italien beſuchen 
und einen Theil deſſelben in Rom, den andern 
Theil deſſelben in Sorrent zubringen. — Der 
Turiner Appellhof hat entſchieden, daß dle von 
dem dortigen clerikal geſinnten Oberprocurator 
gegen Alberto Mario wegen feines in 
einem dortigen Blatte veröffentlichten Briefes, 
welcher die Verhaftung der 28 Republikaner in 
der Villa Ruffi getadelt hatte, erhobene Anklage 
für unbegründet zu erachten iſt. Auch Hr. Marlo, 
„der Vicepräſident des Provinzialcollegiums von 
„Vicenza, war wie ein gemeiner Verbrecher mit 
Handſchellen geſchloſſen, don Mantua nach Turin 
gebracht, gegen Caution aber wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Wahrſcheinlich wird Mario 
in ſeiner Heimath zum ein gewählt und 
wir werden über das willkürliche Verfahren der 
italieniſchen Gerichte gewiß von ihm noch inter⸗ 
24. eſſante Enthüllungen in der Kammer erhalten. 
— Unſere Polizei hat vorgeſtern Abend einen 
wichtigen Fang gemacht. In einem Hauſe der 
Marfori⸗Straße — der Name erinnert in fatal» 
ominöſer Weiſe an gewiſſe ſpaniſche Intimitäten — 
iſt von ihr ein carliſtiſches Rekrutirungs⸗ 
Depot aufgehoben, ein carliſtiſcher Capitän, der 
früher in päpſtlichen Dienſten ſtand, ein Lieutenant, 
ein Fähnrich und neun Rekruten, alle in carliſti⸗ 
ſcher Uniform, find arretirt und in dieſem Coſtüm 
ins Gefängniß abgeführt. In demſelben Lokale 
wurde auch ein Depot von Waffen und verſchiedene, 
auf die carliſtiſchen Umtriebe bezügliche Papiere 
in Beſchlag genommen, ſowie eine Anzahl vom 
Papfte geweihter Roſenkränze, denen die Kraft 


innewohnen foll, die Gläubigen unv 
machen. Die gefundenen Waffen 3 


päpftlichen, im Vatican befindlichen Depot her⸗ 
ſtammen. In Folge dieſer Entdeckung hat die 
Polizei auch bei Heren Mari, dem ehemaligen 
Jutendauten der päpſtlichen Armee, Hausſuchung 
gehalten und auch bei dieſem eine Anzahl com⸗ 
promittirender Papiere und Documente in Beſchlag 
genommen. — Die Wähler der beiden Stadtviertel 
von Traſtevere und Dei Monti beabfichtigen, den 
General Garibaldi in die Kammer zu berufen, 
was unſeren regierenden Herren begreiflicher Weiſe 
den Augſtſchweiß auf die Stirne treibt. 

— Der „Oſſervatore“ theilt eine Rede 
mit, welche der Papſt vor einigen Tagen an die 
5 Mitglieder des Frauen⸗Vereins Santa Melania 
hielt. Er verbietet darin den Gläubigen die Theil⸗ 
nahme an den Wahlen und ſagt, er ſei mehrfach 
um die Erlaubniß gefragt, ob man in dem Par⸗ 
lamente einen Sitz einnehmen dürfe, die Wahlen 
ſeien aber nicht frei, weil politifche Leidenſchaften 
im Wege ſtänden, aber wenn dies auch der Fall 
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Nationalverſammlung 
— aer Correſpondent der „Indépen⸗ 


Brief des Marſchalls Mac Mahon au den 
Papſt und die Antwort des Letzteren enthalten. — 
Die Correſpondenz erwähnt, daß in Paris beun⸗ 
ruhigende Gerüchte über eine deutſche Truppen⸗ 
Concentrirung zwiſchen Metz und Straß⸗ 
burg! umlaufen. = 

— 19. Oct. Die officlöſe „Preſſe“ meldet, 


geheures Geviert, auf dem der Palazzo Madama 
ſteht und in deſſen Nähe ſich die wichtigſten offi⸗ 
clellen Gebäude befinden. 

Der Palaſt der Madama (nah deutſcher 
Redeweiſe der Königin⸗Mutter) firht ſich wunder⸗ 
bar an, denn nicht wie ein zierliches Kunſtwerk, 
ſondern wie eine trotzige Feſtung aus rohem Zie⸗ 
gelbau, mit Eupheu überwuchert, ſteht er auf dem 
rieſigen freien Raume. Wir ſchlendern gemächlich 
an dem brauen Gemäuer vorbei; die Thürme find 
ſtark befeſtigte Colonie war, wie ſich aus der An⸗ ſo verwittert, als follten die Falken darinnen niſten, 
lage der Straßen noch jetzt erkennen läßt, ſo be⸗ bis wir mit einem Male an die Fagade kommen, 
ginnt feine eigentliche Bedeutung für die Gefchichte | die der Dia di Dora Groſſa gegenüberſteht. 
doch erſt, als es im elften Jahrhundert an das, Nun aber wandelt ſich das Bild; fie iſt von 
Haus Savoven kam, dem es bis zur Stunde zu] Juvara mit glänzender Pracht gebaut und aus der 
eigen iſt. Ja, es wird wenige Städte geben, die | rauhen Veſte, die uns von drei Seiten entgegen⸗ 
fo eng mit dhnaſtiſchen Traditionen verknüpft und ſchaut, iſt plötzlich ein Fürſteuſchloß mit allem 
doch mit ſo tiefem Patriotismus für das große Pomp des achtzehnten Jahrhunderts erſtanden. 
gemeinſame Vaterland erfüllt ſind. Auch in den königlichen Palaft mit feinem 

Das Haus Savoyen iſt es denn auch, deſſen prachtvollen Garten tritt man von der Piazza 
Spuren wir in Turin auf Schritt und Tritt be⸗ Caſtello ein, zwei eherne Dioskuren halten vor dem 
geguen, fo oft ein Denkmal oder ein Palaſt ſich Hoftbor Wacht und unter dem Portale ſtand 
vor uns erhebt. Es wirkt beſtimmend auf die ein ſchnurrbärtiger Caftellan ober wie ſonſt ſein 
Phyſiognomie der Stadt; die Namen Amadeo und Titel lauten mag. 3 
Emmanuele, Philibert und Carlo Alberto kehren Da der Zutritt für Jedermann aufs libexalſie 
überall wieder; wir ſehen unwillkürlich in dieſer offen ſteht und es eben * war, ſo drängte 
Architektur des achtzehnten Jahrhunderts den ſich zahlloſes Landvoll in die fürſtlichen Räume, 
„Prinz Eugen“, den „edlen Rilter“, ſchreiten, | und ich mußte lächeln, ſo oft ſie mit ſcheuer Ehr⸗ 
deſſen Sieg dereinſt die Stadt vor den Franzoſen furcht dem ſchnurrbärtigen Portier eine tiefe Ver⸗ 
rettete. beugung machten. Sie meinten offenbar, daß am 

Und dieſen Eindruck kann die moderne Hand Sonnta Nachmittag auch der König unter der 
nicht verwifchen, fo vielfach fie auch die alten Thür feines Hauſes ſteht und feſernd in's Blaue 
Formen überkleidet hat. Es iſt freilich wahr, ſchaut, wie es ber Bauer zu thun gewohnt iſt. 
Turin beſitzt nicht von ferne den Reiz, den andere Neben den weiten Wohngemächern und Sälen, 
Städte des Südens haben, aber dennoch die der Palazde Reale umfaßt und die zum ku 
fühlen wir uns unbedingt fumpathifh berührt; Thell mit Motiven aus der Landesgeſchichte ge⸗ 
Alles iſt echt und gediegen, was wir hier erblicken, ſchmückt ſind, enthält derſelbe auch eine berühmte 
und eine Art von tiefer Achtung tritt an die Stelle Waffenſammlung. Die letztere bietet außer der 
des überraſchten Entzückens. biſtoriſchen Ueberſicht auch viele perſönliche 

Die wichtigſten Straßen Turins find die Via] Curioſa, To die Rüftung des Prinzen Eugen, den 
di Po, Via di Roma und Dora Groſſa, die noch] Degen, den Napoleon bei Marengo trug, und die 
den alten römiſchen Heerweg erkennen läßt, welcher Fahne, welche die päpſtlichen Truppen dei Caſtel⸗ 
von hier in die Berge führte. Der Punkt, wo ſie fidardo verloren. 
zufammentreffen, ift die Plaza Caſtello, ein un⸗ Daß übrigens auch die jüngſten Ereigniſſe, 


C ³˙¹m ]ꝗqgq-. ]... ?00G 
uns fonft der Süden zeigt, ſondern etwas Ernſtes, 
in ſich Gefeſtetes ſpricht aus den Zügen der Stadt, 
die Thatkraft überwiegt die Phantaſie. 

Das iſt die alte tapfere Reſidenz der Sarden, 
die Italien einig und frei gemacht, das war jahr⸗ 
hundertelang die Hauptſtadt des kleinen Piemont, 
auf deſſen Energie das Vaterland ſein Hoffen 
ſetzte, das iſt die Heimath des großen Grafen 
Cavour. 

Obwol Turin bereits zu Römerzeiten eine 


nur bie 5 der Behörden, ſondern auch die An⸗ 
ſchauungen fachkundiger Perſonen in Betracht kommen. 
Zu letzteren ſind außer geeigneten Perſonen des Ge⸗ 
werbeſtandes, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, auch ſolche 
Männer aus anderen Berufszweigen zu rechnen, welche 
mit dem induſtriellen Leben in näherer Berührun 
ſtehen (Aerzte, Geiſtliche, Lehrer u. |. w.). Je na 
den Verhältniſſen werden dieſe mündlich oder ſchriftlich, 
einzeln oder für kleinere Bezirke, zu Sitzungen vereinigt, 
gehört werden können. ; 

* Der Königliche Gerichtshof zur Entſche dung 
der Competenz⸗Conflicte hat entſchieden, daß gegenüber 
einer wege haupolizeilichen Anordnung eine 
mast . des früheren Zustandes 
unzulä 5 
1 Nach einem Erlaſſe des Finanz⸗Miniſters 
find nur diejenigen Muſik er zur ſteuerfreien Aus⸗ 
übung, ihres Gewerbes auch über den zweimeiligen 
Umkreis ihrer gewerblichen Niederlaſſung hinaus be⸗ 
fugt, welche 1150 darauf beſchränken, das Gewerbe le⸗ 
diglich auf Beſtellung, alſo nach § 55 der Reichsge⸗ 
werbe⸗Ordnung, ohne die Verpflichtung zur Löſung 
eines Legitimationsſcheines, zu betreiben. Die Steuer⸗ 
pflicht tritt unbedingt ein, ſobald entweder der Betrieb 
eines ſtehenden Gewerbes nicht vorliegt, oder die Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebes über den zweimeiligen 
Umkreis dieſes Ortes hinaus, wenn auch nur in 
einem Falle ohne Beſtellung erfolgt. Die Steuerbe⸗ 
hörden ſind angewieſen, event. durch Anordnung der 
geſetzlichen Strafvorſchriften dafür Sorge zu tragen, daß 
der ſteuerpflichtig bleibende Gewerbetrieb der Muſiker 
nicht ſteuerfrei betrieben werde. 8 

„ Zu Hanſtholm an der däuiſchen Nordlüſte iſt 
eine ſemaphoriſche Station errichtet worden, Der 
Verkehr mit derſelben ift nur in däniſcher Sprache zu⸗ 
läſſig, jedoch auch geſtattet, die Zeichen des Code 
commercial universel anzuwenden. Die Sta ion iſt 
von großer Bedeutung für die Oſtſeehäfen, da die 
dahin gehenden und von da kommenden Schiffe die 
Norbfpige von Dänemark umfahren müſſen. Sie fin⸗ 
den von nun an dort Gelegenheit, Nachrichten zu ent⸗ 
ſenden und zu empfangen. Es iſt gleichzeitig die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß der Name jedes durch die 
Semphorenſtation erkannten Kauffahrteiſchiffes durch 
das Kopenhagener „Börſen Journal“ unentgeltlich 
veröffentlicht wird. Gleichzeitg iſt auch eine ſemappori⸗ 
fie ARE: bei Santander in Spanien errichtet 
worben. & 

€ Straßburg, 20. Oct. Die ae 
fvection in den Kirchſpielen Heinxichsvorf, Usdau, 
Szeuplienen, Gardienen, Soldau, Borchersdorf, Gr. 
Koſchlau, Kl. Koſchlau und Schläfken, Kreis e 
dem Kreisſchul⸗Inſpector Zabawa daſelbſt von der K. Re⸗ 
gierung in Königsberg übertragen worden. Die Fälle, 
in denen nicht beſondere Localſchul⸗Inſpectoren ange⸗ 
ſtellt, Sondern deren Geſchäfte den Kreisſchul⸗Inſpec⸗ 
toren Übertragen worden, mehren ſich. Dies ſcheint 
uns unzweifelhaft im Intereſſe der Schule * liegen, 
denn in vielen Fällen ift der Einfluß des Lokalſchul⸗ 
Inſpectors auf die Schule Efe Null, weil dieſem 
Beamten theils die praktiſche Erfahrung, theils die Zeit 
zur Verwaltung dieſes Amtes fehlt. Von Mißhellig⸗ 
keiten, Beläſtigungen der Behörden pp. wollen wir gar 


es unferer Meinung nach das Intereſſe des betheilig⸗ 
ten Publitums erheiſcht. Dem von Oſten kommenden 
Publikum iſt täglich 2 Mal Gelegenheit geboten, die 
anze Strecke von Eydtkuhnen bis Berlin die 4. Klaſſe 
benutzen 7 können, denn der von erſtgengnnter Sta⸗ 
tien 2 Uhr 50 Min. Morgeng abgehende Perſonemug 
ſchließt ſich in Dirſchau am No. 18, dieſer in Conitz 
an No. 12 und letzterer endlich in Schneidemühl an 
No. 24, der Morgens 7 Uhr 3 Min. in Berlin ein⸗ 
trifft. Will aber Jemand umgekehrt aus Berlin reiſen 
und den Zug 9 Uhr 25 Min. Abends benutzen, um 
bis Stargard, Dirſchau, Danzig oder pied ꝛc. 
zu fahren, ſo kann er nach einem öſtündigen Auf, 
enthalt in Schneidemühl nur bis Conitz gelangen; 
denn wenn er dieſen Ort erreicht, iſt der Zug No. 17 
ſchon 3 Stunden vorher abgelaſſen. Es bleibt ihm 
nur, falls feine Kaſſe zum Nachlöſen eines Billets 
zum folgenden Zuge nicht zureicht, keine andere Wahl, 
als zu Übernachten und bis zum nächſten Zuge am 
folgenden Morgen 6 Uhr 32 Min. zu warten, wenn 
er es nicht vorzieht, den an Zeit und Geld koſtſpieli⸗ 
geren Weg Über Bromberg von Schneidemühl zu neh⸗ 
men. Allen dieſen Uebelſtänden und Unannehmlichkei⸗ 
ten ließe ſich aber dadurch begegnen, daß der Zug 
No. 11 aus Schneid emühl ſlatt um 11 Uhr 
28 Min., ſchon 8 Uhr Vormittags abgelafien | S 
würde; denn da daz Zug No. 17 aus Conitz erſt 
10 Uhr 20 Min. abgeht, ſo hätte man in dieſem 
Falle directen Anſchluß von Berlin bis Eydtkuhnen. 
ohne an Zeit und Geld zuzuſetzen. Aber auch noch 
aus einem anderen Grunde, der nicht minder triftig 
iſt, bleibt die angedeutete Aenderung in dem Abgange 
des Zuges No. 11 wünſchenswerth. Wenn wir näm⸗ 
lich recht unterrichtet ſind, hat dieſer Zug die au ber 
den Local⸗Verkehr zwiſchen den Städten auf der 5 f l N 
Strecke Schneidemühl bis Conitz zu regeln und zu] Emilie Wilhelmine Reimann. 1 
fördern. Diefer dürfte ſich aber nur in dem Falle Todesfälle: Güteragent Beni. Se Kalk ⸗ 
rege geſtalten, wenn er fo gelegt wird, daß er Ge⸗ brenner, 50 J. — Mathilde Borowki geb. Rathke T, 
legenheit zu häufiger Benutzung bietet. Krojanke beſizt? M. — Frau Meta Marie Rohloff, geb. Se 
nämlich keine Gerichts“ und Verwaltungsbebörde; alle 20 J. — Emilie Jacobus, S. 1 M. — Dutilie 
vor dieſen zu erledigenden Angelegenheiten müſſen in Marie Martha König, T, 7 M. — Behnarbeiter 
Flatow abgewickelt werden. Wer nun von dort oder Auguſt Thimm, S., 1 M. — Arbeiter Carl Louis 
aus der Umgegend hierher reiſen will, und das ſind Rhode, T., 18 T. — Arbeiter Carl Witt, 39 J. 
nicht wenige, iſt gezwungen, entweder den Zug 4 Uhr r RETTEN EEE FETT ET TEE 
32 Min. früh zu benutzen oder zu Fuß zu gehen. 
Aehnlich ergeht es den Beſuchern unſerer Wochen⸗ 
märkte; als früher der Zug hier gegen 8 Uhr eintraf, 
hatten wir an dieſen Tagen iöbaften Verkehr aus 
Schneidemühl und Kroiante; ſeit aber der Bug bier 
erſt nach 12 Uhr Mittags ankommt, iſt der Beſuch 
von Käufern und Verkäufern lange nicht ſo rege. 
Möge deshalb die Direction der Dftbahn baldigſt eine 


Aenderung in der angedeuteten Weiſe eintreten laſſen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Adele Grantzow bleibt der Bühne 
erhalten. Die „N. Pr. Ztg.“ bringt folgende Familien⸗ 
Nachricht: „Meine Verlobung mit Fräulein Adele 
Grantzow erkläre ich hiermit als aufgehoben. Berlin, 
den 17. October 1874. Richard Philips born. 

— In der Unterſuchung wider die Berliner 
Droguenhändler Selle (Firma: A. Thieme & Co.) 


duch tnebefacher Wechſelfälſchungen und Betrügereien 
dringend verdächtig gemacht hat, in gerichtliche Unter⸗ 
tugungebaft enommen. 

— Die Badeſaiſon in Oſtende ſcheint in die⸗ 
ſem Jahre kein Ende nehmen zu wollen. Das Waſ⸗ 
ſer iſt ſo warm, wie im höchſten Sommer, die Tage 
gleichen den Hundstagen und die Nächte ſind lau, 0 
daß man die offizielle Zeit der Saiſon, welche am 1. 
October schließt, ganz gut um drei Wochen hätte ver 
längern können. Dieſe außerordentliche Witterung. 
und außerordentlich kaun man ſie wohl nennen, da in 
einem Garten drei Birnbäume blühen, hat auch wirk⸗ 
lich einige neue Badegäſte zugeführt und oben die 
am Hafendamme begonnenen Arbeiten in hohem Grade. 


— ce een ia te a 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 21. Detober: 


wäre, fo müßten die Gewählten doch an das 
größte Hinderuiß an den zu lelſtenden Eid denken, 
den man hier in Rom, in der Hauptſtadt des 
Katholicismus, hier unter den Augen des Vikars 
Jeſu Chriſti ſchwören müſſe. Man müſſe aber 
schwören, die Geſetze des Staates zu beobachten, 
zu bewachen und aufrecht zu erhalten, was nichts 
auderes heiße, als daß man die Beraubung der 
Kirche ſanctionire, die begangenen gottesſchände⸗ 
riſchen Thaten billige, den anlikatholiſchen Unter⸗ 
richt gutheiße und alles dies zum Hohne der frü⸗ 
her und erſt jüngſt verhängten Kirchenſtrafen und 
trotz der feierlichen Verſprechungen der Urheber 
der ſogenannten italteniſchen Bewegung. Am 
Schluß ſeiner Rede fordert der Papft die from⸗ 
men Frauen auf, für diejenigen zu beten, welche 
ſchwankend ſeien und welche ſich in Täuſchungen 
wiegen und glauben, man könne mit Beltal einen 
Bund eingehen, ohne Jeſum Chriſtum zu verloſ⸗ 
ſeu, d. h. für die Conſorten. Aus dieſem Schluſſe 
geht ziemlich deutlich hervor, daß Seitens der mi⸗ 
niſteriellen Partei allerdings Verſuche, den Papft 
und die Kirche mit dem Staate zu verſöhnen, ge⸗ 
macht worden find, was bieher von den officlellen 
Blättern dreiſt geleugnet worden iſt, die Aeußerung 
der officiöſen „Lombardia,“ es ſei perfide, jo etwas 
zu behaupten, muß man daher den Andeutungen 
des Papftes zufolge, für frivol halten. Es fällt 
aber auf, daß der Papſt jetzt vor Frauen aus dem 
Volke fein Verbot us elettori, ne eletti wiederholt, 
nachdem er bereits einer milderen Anſicht huldigt. 
und die Thellnahme der Gläubigen an den Wah. 
len in mehreren Provinzen beinahe genehmigt 
hatte. Jetzt erſt erfahren wir, daß die Jeſuiten 
ihn wieder umgeſtimmt und bewogen haben, die 
nächſte vor den Wahlen fich ihm darbietende Ge⸗ 
legenheit zu benutzen, um die Theilnahme daran 
zu verbieten. 


Aſtien. 

China. Eine Verſchwörung gegen die 
Ausländer ſoll entdeckt worden fein. Eine große 
Abtheilung von Soldaten Li Hung⸗Cheng's, an 
ihrer Spitze General Wang, hatte beſchloſſen, ſich 
Tientſins zu bemächtigen, die Stadt zu plündern 
und alle Ausläuder zu tödten. Dreizehn der 
Rädelsführer wurden ergriffen, General Wang 
aber ift entflohen. Der engliſche, amerikaniſche 
und fragen de Viceconſul verlangen Verſtärkun⸗ 
en. — Von den chinefiſchen Piraten, welche an 
dem Raubmord an Bord des engliſchen Dampfers 
„Spark“ betheiligt waren, find drei von dem 
engliſchen Kanonenboot „Elk“ aufgefiſcht worden. 
Ein vierter hat die ganze Geſchichte verrathen. 
Anfänglich ſollte die ganze Bande, an 70 Mann, 
ſich auf dem „Spark“ einfinden; vierzig aber ver⸗ 
fehlten das Rendez-vous. Als nachher die Beute 


örſter Heinr. Robert Hencker, T. — Gefangen⸗Auf⸗ 
bel Anguſt Krüger. S. — Tiſchler Herm: M ö 
— Arbeiter Julius 


Julius Ludwig Loffler und Frau Anna Nitſchkowski 
geb. Zimmermann. 1 5 

eirathen: Kornträger Heinr. Rudolf Lehmann 
und Henriette Amalie Renate Nandelſtädt. — Gerichts⸗ 
bote und Executor Albert Rubnidi und Henriette 


Schiffs ⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer. 21. Oetbr. Wind: SW. 

Angekommen: Queen Victoria, Harwardt, Leith, 
Kohlen. — Johanna, Schleinhege, Peterhead, Sn e. 
Agnethe, Bootsmann, Boneß, Kohlen. — 
Prutz, Rochefort, Kalkſteine. — Norſeman, Adams, 
Aberdeen, Heringe. — Ottilie, Sprenger, Shields: 
Jeanette, Woortsmann, Hartlepool; beide mit Kohlen. 
= Fünen Nadelbaum, Stettin, Güter. — Caroline 
Sufanne, Dannenberg, Shields, Kohlen. — Henriette, 
Fuſſey, Copenhagen; Danube, Horb, Swinemünde; 
beide mit Ballaſt. ; 

Ankommend: 2 Barken, 2 Briggs, 1 Schooner, 
1 Tjalk, 2 Schiffe. 


—— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Octbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 

erz v 20 Ert. v. 20. 

Pr. 4½ con. | 10588] 105% 


getheilt werden ſollte, beauſpruchten dieſe vierzig] nicht ſprechen, aber darin wird man wohl mit ung | chwarzloſe (Firma J. F. Schwarzloſe Söhne) und Weizen Pr. Suach. 9180 91% 
gleichen Autheil; es kam zum Kampfe, in dem allgemein übereinſtimmen, daß, wenn nichtein tüchtiger und] die Kaufleute ) ölkerling und Conſorten, wegen Ber: Bel Nov 40 50 . 4 En 


befähigter Mann als Lokalſchul⸗Inſpector zu gewinnen, 
es am Beſten ift, die Lokalſchul⸗Inſpection ganz ein⸗ 
gehen, reſp. dieſelbe mit der Kreisſchul⸗Inſpection ver⸗ 


kaufs von Meyerſchem Bruſtſyrup hat das Ober⸗ 
Tribunal in der Sitzung vom 7. Oct. cr. das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Kammergerichts vom 11. März er. 


mehrere verwundet wurden, unter andern der 


obige vierte ſelbſt, der bald nach Ablegung des Be⸗ April⸗Mai 185 185 | do. 4½.% do. | 100%] 1007 6 
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Tel der Danziger Zeitun dadurch allerdings eine weſentliche, aber keine über⸗ 90 und Euſcheldung in die a e Oct⸗Nov. 50% 50%] Franzoſen . . 183 2184% 
elegramm der 2 ger 9. bürdete Mehrarbeit, die im Intereſſe der guten Sache zurückgewieſen. Das Ober⸗ Tribunal führt dabei u. A. April⸗Mai 143 144 Rumänler . 38¾ 39¼ 
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aus: Wenn eine ee einer der bezüglichen 
Verordnung entſprechenden Arzneiform als „Heil⸗ 
mittel gegen Krankheiten“ feilgeboten wird, fo iſt fie 
denjenigen „Zubereitungen zu Heilzwecken, beizuzählen, 
deren Feilhalten und Verkauf ausſchließlich den Apo⸗ 
thelern Be iſt. 


die Lehrer des hieſigen Kreiſes Alterszulagen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 1830 Thlr. pro 187 angewieſen 
worden. Die bisher gewährten Alterszulagen ſind 
gerade verdoppelt, ſo daß die bisherigen Sätze von 
reſp. 30 und 20 Thlr. gegenwärtig 60 und 40 Thlr. 
betragen. Außerdem ſind einigen beſonders bedürftigen 
und würdigen Lehrern perſönliche Gehaltszulagen im 
Betrage von zehn Thalern pro Jahr bewilligt worden. 

. Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Oet Wie 
die Erfahrung gelehrt hat, wird das für die Einrich⸗ 
tung der 4. Klaſſe auf den Eiſenbahnen angelegte 
Kapital am beiten verzinſt. Beiſpielsweiſe hatte die H 


200 88, 619 24 620% 4 Türken (/) 45 | 498 
üböl Der No. 1745| 17½ Def. Süberrente 67,8 68 
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April⸗Mai 56 5057 [ Wecſelert. Lond.“ — (6.22% 
Ital. Rente 6558. Fondsbörſe: matt. 


Meteorologische Depeſche vom 20. Oetbr. 
aparanda 335,1 ＋ 4.8 SW was i 
8 O ſcwag 


400 Bierſorten reſp. 150 Brauereien waren vertreten. 
verlaſſen. Görlitz. Hier iſt am 15. d. M. das 1 


bedeckt. 
bedeckt. 
bedeck 


2 re > 0 elſingfors 334,7 ＋ 6,3 OS. 
Danzig, den 22. October. Station der Soon zu Flatow 1872 für den Billet-Ver- | 1863 als Mitglied der Heuglin ſchen Expedition zur — 335,3 45 7.2 er ſchwach bedeckt. 
* Das von dem Bundesrath Bebufs der Er⸗ lauf der 4. Klaſſe eine Einnahme von 5000 Thlr.] Erforſchung Inner⸗Afrikas daſelbſt ſtarb. tockholm 333,5 + 6,3 SW mäßig halb heiter. 
mittelungen zur Ken pez der Frage über den erzielt, während der Erlös für die übrigen Klaſſen! — In dem Beſſunger Wald, etwa eine Stunde | Moskau. 333 5 T 5, S28 Sturm bewölkt. 
Schutz der in Fabriken bei äftigten Frauen und Aa der nur 5800 Thlr. betrug. Aehnlich geſtaltete] öſtlich von Darmſtadt, finden ſich zahlreiche Grab-| Memel ET 8,6[SW mäßig trübe, Reg. 
Mind aber aufgeſtellte und von dem Reichs ſich der Verkehr im letzten Jahre; nur war vas Ver⸗ hügel. Man war ſtets darüber im Streit, ob ſolche] Flensburg 335,1 ＋ 8,5 SW lebhaft bedeckt. 
kanzler⸗Amte näher präcifirte Programm iſt nun auch hältniß für die 4. Klaſſe noch günftiger. Unter diefen] römiſchen oder alemanniſchen Urſprungs ſeien. Am] Königsbergſs 36, T 800 W. ſchwach bedeckt. 
1 amtlichem Wege den Hand: skammern, gewerb⸗ Beachtungen und Erwägungen ſollte man wohl er⸗ 11, d. von Mitgliedern der Turner⸗Feuerwehr aus⸗ Danzig 37,7 8,2 SSW e mäßig bedeckt Regen. 
lichen Geſellſchaften c. mitgetheilt worden. Die Er. warten dürfen, daß auf den durchgehenden Verkehr geführte, ziemlich umfaſſende Nachgrabungen förderten Putbus 335,0 ＋ 5,30 SO ſſcchwach bewölkt. 
mittelungen über die Arbeiterinnen und die Aufnahmen für die Benutzung der 4. Klaſſe billiger Weiſe ger eine Anzahl Urnen, leider faſt ſammtlich zerbrochen, Stettin 2 — — S 
über die jugendlichen Arbeiter ſollen weſentlich auf! rechte Rückſicht genommen werden würde, um dem ſowie wei noch wohlerhaltene Schwerter zu Tage,] Helder . 18344141021 SW . ftarf| — 
amtlichem 1 olgen. Um das Ergebniß vor dem] minder bemittelten reiſenden Publikum zu öfterer] welche Gegenſtände auf den erſten Blick erkennen ließen,] Berlin . . 8 nt 8,318 chwachſganz trübe. 
Vorwurfe der Einſeitigkeit zu 1 — wird unter Um: Benutzung der Bahn an einem Tage Gelegenheit zu] daß ſie nicht römiſche, ſondern alemanniſche ſind. Brüſſel .. 336 5 . 6,4 SW. mäßig ſchr bewölkt. 
ſtänden als empfehlenswerth bezeichnet, die Aufnahmen] bieten, un ſo mit geringen Koſten doch ſchnell vor⸗ Münden. Dieſer Tage wurde ein von einer Nöln .. 1886,14 5,8% mäßig ziemlich heiter. 
unter Zuziehung on zuverläſſigen Fabrikanten und | wärts zu kommen. Dieſe Einrichtung finden wir aber gänzlich vermögensloſen ehemaligen Dienſtmagd in Wiesbaden nr 52NW If. Ihw.ibeiter. 
„unbefangenen Vertretern des Arbeiterſtandes feſtzu.] bei dem am 1. Nov. in Kraft tretenden Fahrplan ber | Betrieb geſetzte ſogenannte Da auerbank polizeilich Trier . . 333 37 5,7 SW mäßig ſſtarker Nebel. 
ſtellen. Für die übrigen Ermittelungen werden nicht] Königl. Oſtbahn nicht in dem Maße berückſichtigt, wie aufgehoben und die Geſchäftsinhaberin, welche Paris 339 3,＋ 5.60 SW iſchwachl bedeckt. 
EEE CCC 


CFPPPPPPPTVVVVVVTTTTTTTTT ZEN ERFURTER 
tags die Kirchen gefüllt, Gran Madre di Dio uud] die Lüfte fteigt, erhoben fie fich wieder und in buntem 
La Consolata, vor allen aber der Dom, in dem] Gedränge und Geplauder ſchwirrte die kleine 
einſt der junge Rouſſeau zum katholiſchen Glauben] Schaar durch die breiten Pforten des Domes. 
übertrat. Jetzt (es war etwa Nachmittags um 3 Nun iſt es wieder ſtille geworden in den 
Uhr) ward Chriſtenlehre im Dom gehalten; auf] hohen, kühlen Hallen und ſchweigſam ſchauen die 
der einen Seite ſaßen die Knaben, auf der andern |jteinernen Grabdenkmäler des Hauſes Savoyen 
die Mädchen, beide im Carré auf nievern Bänken. herab, die hier in der Capella del Sudario ihre 
Noch hatte der Unterricht nicht begonnen und die kecken] Stätte fanden. 
Jungen converſirten ſo laut und ſo lebhaft, als gelte es Die Könige ruhen droben in der Superga, 
die höchften Fragen der Politik; nur Zwei, die be einer einſamen Kirche, die etwa drei Stunden von 
reits als Miniſtranten gekleidet waren, verfhmäh- | Turin gelegen iſt und weithin das Land beherrſcht; 
ten das profane Geplauder und freuten fich, fo oft ihre Eutſtehung dankt ſie den ſtürmiſchen Tagen, 
ein geiſtlicher Herr vorüberging und mit entrüſte⸗ da unter den Mauern Turins die feindlichen Heere 
ter Miene fein „Bſt!“ in die Schaar hineinwarf.ſtanden. 

Endlich kam der Lehrer ſelbſt; mit Chorrock Damals that Victor Amadeus das Gelüdde 
und Stola l trat er in die Mitte des und Juvara vollendete den Bau, für die Rettung 

des kleinen Piemont war er gelobt; wer ahnte da⸗ 

mals, daß nach 170 Jahren die ie der 
ſavoyiſchen Könige Rom heißt! Dtſch. Ztg.) 


EEE — — 
aus denen die allmälige Wiedergeburt Italiens 
hervorging, auf den monumentalen Charakter 
Turins bedeutenden Einfluß übten, wird Niemand 
wundernehmen; denn nirgends kaun man ja die 
Geſchichte ſo leicht auf der Straße lernen als in 
Itallen; wer immer mit tapferm Geiſte oder mit 
kapferer Fauſt ſich um die Einheit des Vaterlan⸗ 
des verdient gemacht, der darf des ehernen Denk. 
mals ficher fein. „Gli Italiani d’ogni provincia 
ſteht auf dem Denkmal Vicenzo Gioberti's, das 
1860 errichtet ward, und doch hatte Gioberti mit 
den verfehlteſten Mitteln der Welt die Unabhän⸗ 
gigfeit Italiens erſtrebt, indem er fie mit Hilfe 
des Papftthums zu erreichen hoffte. Aber die 
Italjener vergaßen dem hochherzigen Manne bald 
den Irrthum, den er begangen, und hielten nur 
den Gedanken feſt, der das Ziel feines Lebens 
war: „L independenza d'Italia.“ 

Obwohl der Verlehr ſeit Verlegung der Reſi⸗ 
benz bedeutend abgenommen, find die Straßen 
Turius doch noch immer ziemlich belebt; die Häu⸗ 
ſer find hoch und mit Altanen geſchmückt; im Erd⸗ 
geſchoß liegen offene Arcaden mit prächtigen Ma 
gazinen. Wenn man die eugern Gaſſen aufſucht 
keit man nicht ſelten intereſſante Höfe, zum Theil 
mit altersbraunen hölzernen Treppen und grünen 
Schlinggewächſen geſchmückt; an den belebteſten 
Straßenecken ſtehen Kioske, wo man Zeitungen 
verkauft und Caricaturen aus allen Theilen der 


donnora, welcher das Telegraphenweſen in der 
britiſchen Staatsverwaltung zunächſt und unüber⸗ 
trefflich leitet, hat in ſeinem Berichte an den 
General⸗Poftmeiſter die Gründe auseinandergeſetzt, 
warum Frauenzimmer für dieſes Geſchäft beſonders 
taugen. Sie haben ein ſchärferes Auge und 
raſcheren Blick, feineres Gehör, belicateres Gefühl, 
widmen ſich lieber einer fitzenden Beſchäftigung 
und ertragen das lauge Sitzen geduldiger als 
Männer ; fie arbeiten willig für geringeren Lohn; 
dieſer reizt noch weibliche Weſen von guter Er⸗ 
Wien während Männer von gleichem Grade der 
ldung es zu höher bezahlten Beſchäftigungen 
bringen wollen; Frauenzimmer find auch nicht fo 
eneigt, Strike zu machen und durch Complotte 
böheren Lohn zu erpreſſen. Auch lehrt die Er⸗ 
fahrung, daß der Ton im Betragen des geſammten 
Perſonals durch die Mitbeſchäftigung von Frauen⸗ 
immern ſich hebt, vorausgeſetzt, daß die Leitung eine 
uge und artige iſt. In Städten und auf 
dem Lande hat die Verwendung von Frauen und 
Mädchen zum Telegraphlren fich gr vortrefflich 
bewährt. Die Verwaltung ſorgt für ihre Bequem⸗ 
lichkeit in ihrer Betöftigung- Auf der Central⸗ 
Telegraphen⸗Station in London zunächſt wurden 
dafür folgende Einrichtungen getroffen: Die Te⸗ 
legraphiſtinnen bringen die Materialien zu ihrem 
Diner ſelbſt mit. Die Verwaltung ſtellt ihnen 
aber Koch⸗ und Tafelgeſchirr, Tafel⸗Linnen, Feue⸗ 
rung und Bedienung frei zur Verfügung und läßt 
ihnenfzu gewiſſen Stunden Thee, Brod und Butter 
unentgeltlich ſerviren. Verwaifte Töchter von 
Beamten, Gewerbsleuten, Comtoiriſten u. ſ. w. 
ohne Vermögen, welche ſonſt genöthigt geweſen 
wären, Näherinnen zu werden, haben ſich gerne 
dieſer Beſchäftigung gewidmet. Die Telegraphen⸗ 
ſchulen verſchafften doppelt fo viel weiblſchen als 
männlichen Schülern eine Beſchäftigung. Von den 
1500 Schülerinnen wurden einige in dem Ceutral⸗ 
Telegraphen⸗Departement, die übrigen als Gehil⸗ 
finnen von Poſtmeiſtern in Stadt und Land 5 
meiſten Poſtmeiſter verſehen nämlich auch den Te⸗ 
legraphendienſt) angeſtellt.“ 


ihnen heiß zu machen ſchien. Ich werde den eut⸗ 
ſſeu, mit dem bir 


Taubenſchwarm, der ſich niederläßt, fielen die Kin⸗ 


e. 
Dazes Sonntag war, jo waren auch Nachmit⸗ der auf die Knie, wie ein Taubenſchwarm, der in 


We 
4 
IR 


Unſere heute vollzogene Verlo⸗ 
beehren wir uns hiermit er 


bun 
bent anzuzeigen. 


Emilie Schneldercit, 2 

eb. Martens, = 

Guſtav Marohl. 5 
Danzig, den 21. October 1874. 


nen Brüder, um 
bittend, tief betrübt 
Danzig, den 2 


Die Beerdigung 


nam⸗Kirchhofe ſtatt. 


Heat Morgen ſtarb hier, 65 Jahre 

alt, nach ſchwerem Leiden, un⸗ 

ſer liebe Vater, Bruder, Onkel und 
chwager, der Kaufmann 


Etienne Grübnau 
aus Lipno in Polen. Tiefbetrübt 
widmen allen Freunden und Be⸗ 
kannten dieſe Traueranzeige. 
Die Hinterbliebenen. 


en heute h am 
erfolgten Tod des 
Dr. Friedrich 8 


in r 
eigen hiedurch ſeinen Freunden und Be⸗ 
annten an die betrübten Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 9% Uhr entichlief offerirten Artikel, die genaue Angabe des 
ſanft nach langem ſchweren Leiden im 5 
} N Sara ; der ausdrückliche Vermerk, „daß dem Sub⸗ 1 . 
um: ebeop chen ler ane gelichten mittenten die Lieferungsbedingungen bekannt Preussische Port. and-Cement-F abrik 
98 Heinrich Emil Weichbrodt. 
eſes zeigen wir im Namen der fer⸗ 


Die hinterbliebenen Schweſtern: 
Clara und Adelheid Weichbrodt. 


den 24. d. M., 9 U 
Leichenhauſe auf dem Heiligen⸗Leich⸗ 


Leine ſelbſſſündige 
Schneiderin 


8 für, Paletots und Mäntel, die lüchtige 
Kräfte zur Seite hat und nur gute Ar⸗ 


beit liefen, fudet Unäusgeſetzt 
a recht lohnende Beihäftigung bei 


W. Jantzen. 


ſucht unter Cautionsſtellung eine Caſ⸗ 
ſirerſtelle. Off. unter 3438 i. d Expd. d. Zig. 


Ein Wirthſchafterin 


ohne Penſionszahlung kann in Czernikau 


Stelle⸗Geſuch. 


in verheiratzeter, 27 jähriger Kauf⸗ 
5 (Holzbändler), welcher 10 Jabre in 
) e in verſchiedenen Holsgeihäften con⸗ 
ditionirte, ſeit 2 Jahren ein eigenes Ges 
ſchäft hatte, daſſelbe aber Umſtände halber 
aufgeben mußte, fucht auf ſofort eine 
Stelle als Buchhalter oder Lageriſt in 
einem Holzaeſchäſt. — Gefällige Offerten 
unter B. 2248 beſorgt die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Th. Dietrich & Co. in 
Casa rar — 22280 
13 
Zum erſten Jannar 
wird ein erſter Inſpector und ein Amts⸗ 
ſchreiber, der zugleich die Hofverwaltung 
und den Speicher zu perſehen hat, zu enga⸗ 
given geſucht. Qualificirte Bewerber, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, mögen ihre Adr. 
mit Gehaltsforderung portofrei in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 3283 abgeben. 


In Pygrza bei Taschen ch 0 
5 welle e ort zu peſetzen. Gehalt 200 Thlr. 
Perſönliche Vorſtellung w. gew Sommer. 


Ein zweiter Wirthſchafts⸗ 


infpector findet Stellung in Bielowo per 
Bordzichow. (3360 


— 


So eben erſchien: . AN: 7 5 
Wie hat man ſich 
vom 1. October 1874 ab 
bei Geburten, Heirathen und Todesfällen 
zu verhalten? 
Practiſche Anweiſung 


d 
Beſtimmungen des neuen Civilſtandsgeſetzes 
zu genügen. 


Zweite Auflage. 


Preis 1% Sgr. = 15 Reichspfennigen. 


3 Danzig. A. W. Kafem 


Die Preußische Boden⸗Cre 
Bank zu Berlin 


ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde dur 


die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Oo., 


1950) Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 
Die 


Bekanntmachung. 


‚Die Lieferung der Materialien zur Be 
kleidung und ey der Gefangenen der 


ge⸗ 2 


n 


Mtr. rohen Köper, 350 Mtr. Hand⸗ 
tücherzeng, 500 Mtr. Schürzen⸗Drillich, 
1000 Mtr. Strohſack⸗Drillich, 1000 
Mtr. Bezügenzeug und 30 Stück woll. 
Lagerdecken“ 5 
ſollen im Wege der Submilfion ausgegeben 
werden. 5 
Wir haben dazu einen Termin auf 


den 9. November d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


hierſelbſt anberaumt, bes zu welcher Zeit 

verſiegelte Offerten auf Lieferung eines oder 

mehrerer der vorbezeichneten Artikel unter 

Beifügung bezüglicher Proben mit der Auf⸗ 
rift: 


„Submiſſions⸗Offerte auf Bekleidungs⸗ 
und Lagerungs⸗Materialien für die 
Strafanfialt zu Mewe pro 1875“ 
entgegen genommen werden. 

n derſelben muß die Bezeichnung der 


D 


2 


* 


ctieu⸗ 


Herzſchlage plötzlich 
alan v. d. Hofe 
a 


Preiſes in Mark und Markpfennigen und 


d und d liefert ichtet“ * 
een ee e Actien-Gesellschaft 


ſtille Theilnahme Die Lieferungsbedingungen ſind im Bü⸗ u» Me 


b reau des Arbeits⸗Inſpectors der Anſtalt ein⸗ : f * a 2 3 
J. October 1874. zufehen, auch werden Abſchriſten perſelben Comtoir: Milchkannengasse 34, Speioherinsel, 
oſſerirt ab Fabrik Dirschau und ab Lager Danzig: 


gegen Entrichtung von Copialien mitgetheilt. 
Portland- Cement 


Die Eröffnung der Offerten geſchieht in 
in stets frischer Waare, 


Gegenwart der etwa perjünlicy erſchienenen 
Hydraulischen Kalk, 


Submittenten. 
vorzüglich geeignet zu Betonirungen und Fundamentirungen, überhaupt zu Mauerungen 


findet Sonnabend, 


hr Morgens vom Nachgebote werden nicht angenommen. 
in feuchtem Grunde. (1946 


we, den 15. October 1874. 


Königliche Strafanſtalts⸗ 


Darlehn nebſt fün 


Bekanntmachung. 


Bietungscantion wird verlangt. 
Preuss. Portſand-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Direction. 9% Ein Commis 


Für die Indickb'ſche Kapelle ber Tatho- . 88 rr — dür Material“ und Eiſengeſchäſt, der vol⸗ 
i € zu Bugi dem im Bekanntma ung x N 5 niſchen und deutſchen Sprache mächtig, der 
nahe der Sladd Patzig Blatt N 15 A: Verkaufslager gute Zeugniſſe aufweifen kaun wünſcht vom 
eingetragenen Grundstücke Einhundert Thaler In der Gymmaſſalſtadt Hohenſtein bei 1. oder 15, Januar eine Stelle. Gefällige 
fin Broceut Jin en auf 8 4 117 N G 0 D . Offerten find unter >; Lichtungen 
0 g D » restante icht 
eee Georg Lorwein, Danzig, tie: 
7 95 3 35 61 . e i > 
zufolge Verfügung dom 22. März 1855 ein- Elobinerorkueichsen kehr, Apotheker Kusch, . 2 — ̃ä — 21. 


getragen und iſt dieſe Forderung, welche 

0 beſteh', bei der Wieder⸗ 
es verbrannten Hypothekenbuchs 
am 25. März 1864 von Neuem eingetragen 


egenwärtig no 
erſtellung 95 


worden. 


Der Inhaber dieſer Forderung, das 
katholiſche Pfarrkirchen⸗Collegium zu Pu 


durch welches die Jud 


treten wird, vermag das über dieſe Forde⸗ 
in Bet des Dokument, welches ſich zuletzt 
mt 
Ma‘ 


1 
4 


Ausfertigungen der Da 
kunden nebſt Hypotheken⸗Nekognitionsſchein 
des Grundſtücks beſteht, nicht aufzufinden, 
und iſt dieſes Dokument wahrſcheinlich ver⸗ 


loren ben An a 

Auf en Antrag des Tatholiichen Pfarr⸗ 
kirchen⸗Collegit hierſelbſt d 

alle . —— „welche an dem bezeichneten 


Einetieten> okument 
eſſionarien, Pfand⸗ 
Inhaber Anſprüche zu 


gefordert, ſich ſpäteſtens im Termin 


den 10. De 


Sorpillnge 10 Uhr, 

iche chtsſtelle hierſelbſt zu 
melden, widrigenfalls ſie präcludirt und 
das Dokument wird amortiſirt werden 


an ordentlicher Ger 


müſſen. 


utzig, den 3. September 1874. (1463 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


der fen Friſt angemeldeten Forderungen 
a 


u 
den 28. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar 


moje im Terminszimmer No. 1 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeldu 
— * 9 50 derſ 
agen beizufügen. 

931der Aab 5 


erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, mu 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


en. 
er dies unterläßt, lann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


zei 


ſchaft fehlt, werden die 


und Tolsdorff zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


eſitz des hier verſtorbenen katholiſchen 
ah Anlauf 5 hat und 1 den 


bis zum 20. November cr. entgegennehmen. 
Hohenſtein Oſtpr., 19. Oct. 1874. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 


Offene Stelle. 


Bei der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn 


r 


f 


Ein completes Walzwerk 
mit 4 Paar übereinanderliegenden Walzen 
und Vorgelege, vorzüglich erhalten, welches 
gedampfte und getrocknete Kuochen ſofort zu 
Knochenmehl verarbeitet, ſoll wegen Ver⸗ 
größerung des Geſchäfts für 600 Thaler 
verkauft werden. Der Koſtenpreis iſt 1800 
Thlr. und eignet ſich daſſelbe für eine kleinere 
Knochenmehl⸗Fabrik, oder auch für eine 
ne Begüterung. Kraftverbrauch 4—5 
Pferde. 

Gefäll. Offerten unter „No. 187 Walz⸗ 
werk“ befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von G. L. Daube & Co. in Roſtock, 
Gr. Waſſerſte. 3. (3430 


Thübſch. Gartengrundſtück 
bei Danzig an der Pferdeeiſen⸗ 
bahn, darin 1 heizbare n 


Küchen, Entrees, Boden, Keller, Waſchhaus, 
nebſt Geſindeſtuben, großer ſchöner Gar⸗ 


ten (Miethsertrag 600 Thlr. 
Friſch gerölteie ft für 5500 Thlr. bei 100 


Neunaugen a ie Thlr. Anzahlung zu rer⸗ 


a Schock 2 * (ohne Fäßchen) a Sick! Th. i i 
1 r 3 Semelbemiht No. 6, pürterre. Th . 


Viſitenkarten Tai 5 
sig Ein (Mänes Gut 
liefert in eleganter Ausführung Chauſſer m f, Meile 1 Tine 


welcher die Beaufſichtigung meiner täglich 
zur Stadt gehenden Mehſubren zu üben 
nehmen geneigt ıft, kann ſich zur fofortigen 
Uebernahme derſelben bei mir melden. 
Prangſchin, den 20. October 1874. | 
3388) * A. Wanner. 
Ein holſteiniſcher | 


Pferde⸗ u. Viehhändler 


ſucht in Oſt⸗ od. Weſtpreußen einen 


[3 

reellen Compagnon 
Zwecks Nindvicheinführung u. Pferde⸗ 
ausfſührung. ben sub R. © 
die Annoncen-@zbebition von 
Moſſe in Hamburg. 34 

n Mortung bei Loebau Weſtpr iſt die 

erſte Juſpectorſtelle vom 15. 7 
zu beſetzen. Der polniſchen Sprache mächtige ! 
Bewerber, die ihre Qualification Did 
Zeugniſſe nachweiſen können, werden um 
Einſendung dieſer exſucht. 


Ein ſolider junger Buchhalter und 


Inſpector, | 


ehrlindanss-Paten 

aller Länder 

verschafft und verwerthet das 
internationale 

Patent-Burean 

Y R. Gotiheil, 

Chemiker u. Civil-Ingenieur 6% 

2 Berlin, Lindenstr. 126. j 

A Prospecte gratis u. ſranco gg _ 


Die Keiserl, und Königl. 


Hof-Chocoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerek 


in Köln übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in Danzig den 
Herren Magnus Bradike, Con- 
d.tor Ed. Grentzenberg und 8. 
a Porta, (1194 


ig, 
ick ſche Stiftun ac 


dachten drei Ur⸗ 


den beet Bekanntmachung. 
Zum 25. Januar k. J. wird das Fried⸗ 
rich⸗Wilbelm Victoria⸗Stipendium im Be⸗ 
trage von 100 % jährlich für Zöglinge 
höherer Gewerbe⸗ oder Kunſtſchulen vacant. 

Expectanz darauf haben zuvörderſt ſolche 
Schüler derartiger Lehranſtalten, die in 
Elbing geboren oder erzogen und der Ver⸗ 
leihung bedürftig und würdig ſind. In 
Ermangelung geeigneter hieſiger Bewerber 
innen auch ſolche berückſichtigt werden, 
welche der Provinz Preußen überhaupt durch 
. — oder Wohnort ihrer Eltern ange⸗ 
ören. 

Geeignete Bewerber fordern wir zur 
Meldung bis 15. November er. auf. 


als Eigenthümer, 
und ſonſtige Briefs⸗ 
haben vermeinen, auf⸗ 


cember er., 


8 Leitung einer ien Bein abel wife 
0 


rlführer geſucht, der womöglich in einem 
aan Geſchüft gearbeitet hat. Ein⸗ 


Elb ing, den 3. October 1874. Hermann Lau Areal 883 Morgen Weizenboden mit 
er Ma iſtrat. (2587 Langgaſſe 74. 9 ſehr guten Wieſen. Ausſaaten, Win- W bit wird von ſofo 
1 terung: 102 . Weizen, 150 Schffl. 


* 
pP ortland Gement Ser 5 & bien, 300 800 2251 En Ka ein Lehrling 
1 afer u. Erbſen, 300 Sch. Kartoffeln. Wohn: preßt 
u. Wirthſchaftsgebäude maſſio n. anz vor⸗ 6 poste restante Thorn — 


8 a . (34 
Cammin-Gristow, el gut, oll mit Juventar u. Einschnitt (in funger Man, der daß Material, 
; ür den Preis v. 72,000 ., b. 20—30,000 | (Ei Ren Cem > 5 , 
beſtrenommirte Ponmerfbe Marke, oferitt | , Anzahl, verkauft werden durch 6141 bat, Kup ae ür End EN 15 


v iſſiong⸗La 3 
t N er 2 Kleemann in Danzig, ſtütt it, ſucht Umftände halber von fofort 
. . mann, Brodbänkengaſſe No. 33. oder vom 1. November eine ähnliche Stel⸗ 


40 i Preuß. otlertt 00ſt 100 S t. 2 ernfette ſchw ere ber dr n 99 unter 3434 jn 
jur Dauptziehung 150, Lotterie (24. Oct Hammel, ſowie 50 Mütter 


In ord. . Frau b. um e. Ammenſt. d. d. 

E Heben ea St. Kath. Kirchenſſ. 

8 9. Nov. c.) verſendet gegen baar (auch] ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Cornel⸗ No. 4. Zu erfr. Mittags (3445 
während der Ziehung); Originale Ya 45, | {cn per Saalfeld Oſt⸗Pr. be 
½ a 225 K, Autheile ½ a 10, ½6 a 5, A. Tretſchock. 


1% 1 3380 Ein Wirthſchafts⸗Ele 
. 50. Halın, Berfin 6, 150 Fetthammel, ſowie Jan Bea men, findet Untertenmmen fen 
ode u. 20 5. Heigl 93 | 100 gut angefleifihte, ſich 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig—Stettin. 


Dampfer „Die Erndte“, Capt. Schere 
— geht Ende dieſer Woche von hier nach 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe. 


errn Kreisrichter Sa⸗ 


Finkenſteiner 


M. Radge, 


Schuler Feet Unterkommen 160 131 
Nee 9 Oel 96 
otterie oje, un a & riginal), % 9 &, 


ng ſchriftlich einreicht, Peterſiliengaſſe No. 5, 8 4 4½ 9, % 9 8 25 angaalıe. 5 it die en 
elben und ihrer An⸗ Schülerin des a a-Bazar (Lette⸗Verein)] G. Ozanski, Berlin, 1 2: zur aſt eign. Hammel, 9 Wagen 8 EU. 1 5 * alan ni — 

icht in un⸗ i i „. Pr. Lott. Looſe a Yı, ½, Ya, ½, 16, find in Bukowiec b. Terespol preiswert 5 uch getheilt, zu vermiethen 
u Wobufig dat muß ci in der Siuederel N 1 35 7, Usa billig zu haben bei Borchard, 5 kaufen. ol pres 2377 za Zu erfragen im Eigarrenladen 3432 


Oranienftraße 97 a, Berlin. (H 14396 (2552 David Lublinski. 
5000 J 250 5 

elder, eriter etheilt, ſollen 
5 erſten Stelle auf ländl. Grndftie des 0 Fettſchafe 
; dem Di 


. anz. Gerichtsbez. begeben werd. Näh. im | ſtehen zum Verkauf au 
Zephyr⸗ und Caſimir Gewebe, Belours⸗ Pf zu Letzkau. Unterhändler verb. Bottangow. 
Appen empfehle in den modernſten Far- Yi anff-In Legfau, Feber bert. | Schurotw per Bahndef Botte 


b ranco. 1 8 ũ DA 19 jochtragende Kü eu 5 
e ee 
0 N fene dei dee e dern in Mahte per ern zu Bra, 


Ein Speicher⸗Unterraum 
zur Lagerung von Heringen wird zu miethen 
geſucht. Adreſſen nebſt Preisangabe werden 
unter No. 3439 in der Expedition d. Ztg. 


erbeten. =) 
F ſchäft ſuche ich eine Verkäuferin, einen 
Commis und einen Lehrling zum ſofortigen 
Eintritt. 


Tuch zu Damenkleidern 
und Regenmänteln, 


Rechsanwalte Nauen 


B. Blumenthal. 


Königl. Kreis⸗Ge richt. 1874. Petroleum⸗Kochapparate erfragen in Sandhof bei e age 8 0 G f fe N erde in ein wachen, u 
B ul. Wbtbeilung ___ (2516 — Aid in aber bel h ne 1000 Schffl. ſchöne Daber⸗ find zum 1. November cr, verkäuflich bei us 


Die erſte Lehrer⸗ und 
Organiſtenſelle 


Schule zu Schöne berg, 
Kr. Marienburg, mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von ca. 280 ., ift vacant. Mel⸗ 
dungen werden zu Händen eines der Unter⸗ 


an der evangel. 


zeichneten erbeten. 


Schöneberg bei Neumünſterberg. 
Der evangel. Schul vorſtand. 


Ed. Klein. 


* 
graue Seidenzeugſtücke, 
verloren worden. Dem Finder 15 Sgr. 
Belohnung Poſtſtraße 4. (3442 
Wie — 5 1 wird . 
ale iſ vo au 
Gr. Woflwebergaſſe Ro. 13 überwin- 


9 EK itzki 5 
ſche Eßlartsſſer n 1 


liegen zur Abnahme bereit. (3429 (Ein, Miller ſucht eine Stelle als Wert 
Gr. Grünhof. Mueller. 957175 auf Verlangen kann auch Cau⸗ 


ti ſtellt werd. Näh. Scheibenri 7 
1000 Scheffel Futter⸗ en ner Men fee lee 


H. Nathan, 
3440) Breitgaſſe No. 2. 


English Porter, 


Scottish Whisky, kartoffeln Auff i Fabrik, Speicher. Näh Neug 35. tern und wahrſcheinlich als @letiher 
Holländ. Genever nden n kaufen gelult bei N. Pig in 9 [eleftitändigen i ble alen e legen werden. 
1 erden zu kaufen ge . es empfie m mm a 

empfehlt Elbin 5 J (3385 Atteſten etfchee älterer Wirthſchafts⸗In⸗ Weramwortlicher Redakteur O. Röckner. 


Dreck und Verlag von A. W. Kafemans 
* Marmi. 


ing. 5 t 
1 e wird zu pachten ge= ſpector. Offerten unter No. 3437 in der 


Brodbänkeng. 
A. Ulrich, No. 18. a: ucht. Näh. Gr. Oelmühleng. 6. (3410! Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fr. Miſchke. 


